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ſch: e e n Sonntag, den 6. Juni 1920. Jahrgagnen e e e e e t i u h a

I Tageschronike Kein a r en Die Schickſalswahl. Unter dieſer Regierüng
in eutſchen Kriegsrüſtung. tn De Ausſchreitungen der Frovgoſen Gleiwit,. Wein deutſches Volk, eh du zur Urne trittſt, kein Wiedernufbau möglict,.

ede undgebu J
Ferr Polſekederkäne n ver Erwäg im Herzen nes was du littſt: von r v ihre Parteimache ſprechen fortgeſetz

ches chew v „wachſenden Vertrauen“, deſſen ſich die Regieuns Griechenland hat Thrazien beſeht. Des Weltkriegs Graun, der Hungerjahre Rot, im Jn und Auslande erfreue und das ihr den Wieder geeg

Jör SinnfeinerNeberfall auf die FlottenſtationQuenstown. Den Umſturz, deiner alten Größe Tod, mine wenn die Entwickelung nicht etwa durch Erſolge
ele n Preſſechef als Urheber von PutſchSchwindelnach der Rechten geſtört werde. Die Mache iſt ja recht plump undr r en Fall des Kaiſertums und deiner Wehr; ohne weiteres zu durchſchauen. Sie iſt auch geradezu lächerDer Abbun der Zwangswirtſchaft. Wie du dem Feinde fronſt zu Land nd Weer; alter den e T ſich das Vertrauen zu dieſer

ral- 93 demokratiſchen Regierung, bei uns oder ſonſtwober i n auf der Welt, zeigen ſoll, das wüßte wohl niemand in dauch de Peraichtung der deutſchen Kriegsriſting n en Wahnſinn wild getobt, Regierungsparteien anzugeben. Die Behandlung, d ung
er Ein trauriges Jerſtsrungswerk. erkampf ſich deutſches Gchwert erprobt; W r werden läßt, ſpricht doch wahrhaftig nicht
de dafür, am allerwenigſten die Vorladung nach Spaga; dennmit Her Friedensvertrag ſtellt auch auf militäriſchem Ge Wie Zucht An Ordnung man in Scherben ſchlug, ſoll nach dem Willen der Franzoſen unſere Regierung

kiet derart ſchwer zu erfüllende Anforderungen, daß es kein der Hölle 9 Nächte losließ: Lug und Trug, o die Bürgſchaften für die Erfüllung des Friedens zvertrages

ſchen u wenn die Preſſe des bisher feindlichen Auslan len, da ihre Unterſchrift den Feinden n mehr genügt.ſie des ich füllung bis zum Beweis des Gegenteils als Beſtechung, Wucher, Diebß nd der wirtſchaftliche Aufbau? Eseſien ſelbſtworſtänd ch vorausfetzt. Tatſächlich werd Hiebſahl, Raub und Ro kr e leider nicht benud licher Seue über die be werden aber von gje man die Sieger winelnd angeſch Seitbate Taſſoche, daß die deutſche Induſtrie in mmer
Waf en nd von S norrt, wachſendem Maße die Erfahrung machen muß, daß ihr die

par Aufträge des Auslande eil ereiten Was ſchon vor der Friedensunterzeichnung im Juni 1919 Den Fuß gehißt der vus zu Voden trat trauen mehr zur Heltſchen Verbacinſe
en ſchlagen und zerſchrottet wurde, Zäßt ſich bei der Unüber- Wie geil in Halme ſchoß die Orachenſagt faſſen kann. Erwartete Aufträge bleiben aus, ja frühere Be

t r der Zuſtände nach der Umwälzung nicht genau Der Lüſte und d öden W kellungen werden zurüctgezogen, weil bei den Zuſtänden in
ier. 3 aber ſind zerſtört worden: rund 5000 Ge er ſchn en ammonsgier dem Deutſchland von heute unſere Betriebe nicht wettbewerbs

ſt i n er e Lafetten, 3 400 009 geladene Ob tief, Germanenenkel, ſanken wir an nicht lieferungsfähig ſind und man im Aus
Artilleriegeſchuſſe, 3 charfe Zünder, 4680 Tonnen lande keine Hoffnung mehr hat, daß ſich die Lage der deutſchenHalver, 32 149 Tonnen Sprengſtoffe, 1 318 060 vandwaſfen. Auf, deutſches Volk Die Uhr des Schlätſals ſchingt Induſtrie in abſehbarer Zeit beſſern werde.

Bee 94 300 000 Schuß Handwaffen Ziemt es dem Kteſen, daß er Ketten trägt et nie We Serhächnſe
und M. G. Mimiti der r die Geſundun—e e en r m vent n endet ges t tet neteMai ſind außerdem zur Vernichtung bereitgeſtel Zerretß es! Gib dir ſelber dein Geſetz! t tenvſter jnvußriellen Werke im rheiniſche
dem Aufſichtsausſchuß angemeldet worden: 12 Loo lege We es heit Induſtriegebiet an die deutſche Firma gerichtet iſt

d de en: e Ge n Es heißt darin „Jch gehe nicht zu weit, w iu 217 Flugebwehrtanonen, 2500 ſchwere Kanonen, 3358 r un den Führer du mit bangem Sinn man allgemein und auch dort das V trouen e ver er
e Minenwerier. 21 676 Paſchinengewehre, 15 500 000 Artillerie n ſindeſt ihn, ſchanſt du nach Rorden hin. Induſtrie zum mindeſten, was die nähere Zukunft betrifft

m e r Im Gachſenwalde ſteht i il G abſolut verloren hat.“ Eine Zeitlang habe man ſich wohlS auf o Gerät der Luftſtreitkräfte iſt, bis f ein ſt es Grab damit getröſtet, daß die Kriſis in De eutſchland vorübergehen
S r W Rinenſuchen genehmigte Seeflugzeuge ſeit ge Hort ſchläft der Rann, der dir die Einheit gab. werde. Aber, ſo fährt das Schreiben fort: „Die füngſten Er-umer Zeit den Vertragsgegnern überwieſen worden. Fein 6 n in Deutſchland haben auch die Mutigſten in Finland

S fie ri i 31 aſt t mach Da2 unorſchS Helfferich über den milderen Friedensvertrag. ne r h 5 ſaß S t e rliche er.e l e des Deutſe kveiters tm n n ha Wanter r r Saat tttent pringt auf der Wo en Lor. n Man glaubt nicht mehr an die S d
u Deutſchnatie i der frühere Staatsſekretär deutſchen Jnduſtrie und die Jnnehaltung der on Hier ge-S d rei ſeine Behauptung, daß die Entente noch Art Sterne weiſt er fagelhen enthrunnt gebenen Verſehen Veſtartt wird men gern v a in de

e einen zweiten milderen Friedensvertrag veren Gie heißen: Freheit, Ehre. Vaterland Erkenntnis, n We ez gehabt habe in vollem Umfang aufrecht und wies das nntnis, daß mit einem Wechſel der augenblicklichen dentDementi der Regierung als unwähr ſcharf zurück. Erfülle, Volk, der Stunde Rachtgebot eeweh ichtel v a Serſamm in un er

s e achte rd, bis auf weiteres nicht gerechnet werdeDie Unterzeichnung des Schleswige Vertrages. Und wähle deutſch und wähle r ne
t Wie unſer Berliner Vertr z ha warz- er iſt es mit aller Deutlichkeit geſagt, daß nicht ete ten erung verſuchen, eine er h ver en ſch weiß rot das Vertrauen zu unſerer Regierung wächſt ſondern daß ge
S riſt von 10 Ta di z Friedrich Sigismund, Wei rade unſere ſozialiſtiſchd ratiſche Regierung in ihrer UnS gen für die Unterzeichnung des Schleswie r gi Weimar 725 ſozialiſtiſ emokratiſche Regierung in ihrer Une ſich tags zu erreichen. Sollte das unmöglich ſein, ſo muß (in der „Deutſchen Zeitung“). fähigkeit es iſt, die dem deutſchen Unternehmertum das Ver-

ſo Regierung in kürzeſter Friſt darüber ſchlüſſig werden, trauen des Auslandes raubt. Man rechnet mit mehr mit
s Tr erheben wird, oder nicht. Deutſchlands wirtſchaftlichen Wieder erwachen ſo lange diee a r ſoll in den nächſten Tagen fallen. Miniſterpräſident Millerand führte den Vorſtg e Regierung am Ruder iſt. Unter dieſer Regierung iſt ſonach

Die franzöſiſch- deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Rettſg die in 2 Galerie des „Großen Trianon“ 5 ſende ichen ſicht u Wer am Wiederaufban

S und der u. g. der König von Gri itſchlands mithetfen wi t alſo vor allem daf re beſ unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die Vor und. Marſchall Foch beiwohnten. ewentand daß die jetzigen Regiern eke e nd e Ja t
e ſiſchen nungen mit den Vertretern der deutſchen und franzö eine vollkommene Ni ederlgge erleiden Erſt da n n an t dte

r w. noch vor dem 29. J nie n „Es lebe ein neuer Krieg?“ Bahn zu einer geſunden Entwicki: utſchlands fe 1 D g t lung Deutſe d fretr e eS egen, die danach ihr Programm für die im Juli ſtattfinden Friedensvertr miſchen u unc den offiziellen Ve inden Friedensvertrages zu ſtürmiſchen Kundgebungen. Die Menge r
S erhandlungen fertigſtellen werden. Die von demonſt 7 ken der 5S Frankreich zu liefernden Eiſenerze ſollen nach a onſtrierte vor den Gebäuden der öſterreichiſchen, tſchecho ſchwer verletzt. Darauf rurde die denggt alr usdrücklichem ſlowaki Gef araut rrtrde di ist beS ehe e tieren e e enſee eehdnl e deckt Ae RA t Und ein derivnideier Vater a ieiner ſoS über i franzöſiſche Induſtrie dienen. Dar Demonſtranten. Die Kundgebungen wiederholten ſich unter mit einem Seitengewehr mißhandelt. S Hilfe eilende S

a iſenerze lief e Franzoſen an Deutſchland keinerlei Rufen: „Es lebe der neue Krieg!. Wir wollen den Schan d heitspelizei geriet ebenfalls mit den Franzoſen in Kaufc r fern. Dagegen wollen die Franzoſen bei ande- frieden nicht mitmachen!“ Eine De el mehr C l rer m.e von Deutſchland zu lieſernden Rohſtoffen ganz erhebliche gegen die amerikaniſche Miſſion wurre v monſtration wobei mehrere Franzoſen verletzt wurden. Der Magiſtrat
S wo dréet. i er die über das hinausgehen, verhindert. e von der Polizei hat die altierten Botſchaften in Berlin. die Reichsregierung
e eich an Fertigprodukten geliefert haben will. und den Oberpräſidenten telegraphiſch um Abhilfe erſucht,S eddes über Ameritas Anteil am Krie weil die Verantwortung für die Folgen bei der herrſchen-e E. ee Woſhington, 4. Juni. Der britiſche Sohne St Blutige Zuſammenſtöße in Gleiwitz. den Erregung nicht mehr übernommen werden kann

S e JJ x z v da e m e e mee z Franzoſenfrechheit im Tanzlokal.
gten aten, ſo erklärte er ten e i witz, 4. Juni. C f öſiS T nur die ſchwachen Nachwirkungen des ſche Soldaten mit We ſſengewe t Kirgig gen r z inen eäiſchen Sturmes verſprt. Europa aber ſei in ſetnen Tanzgefellſchaft n eine geſchloſſene wegen Rußland.

e ins Waren n rt, die europäiſche Hivitiſatzon ſel völlig T nsgeſeſtſchuſt, worant Die nun ar ab fend fur du Aus dem Auswärtigen A ihrt unſer Berliner Vere n geraten. Franzoſen und die übrigen wer aufſpielte. Wegen eines mit treter: Die ruſſi e Frage zit e T Wdiſchen der eng-den Franzoſen eingedrungentn Frauenzimmers entſtand ein liſchen und franzöſiſchen nierun inen Ko rer krnii-
Her „Frieden“ mit U Streit, bei dem die Franzoſ v haft n reren Die Nnterſähang9 i ngarn unterzeichnet. Franzoſen blank zogen und mit Re eſter Natur heraufbeſchworen Die Unterſtützung

a volvern zu feuern begannen. Es kamen immer mehr Polens durch Frankreich hat den Engländern Veranlaſſung
r 777 4 Uhr wurde in Verſailles Franzoſen in den Saal und mehrere Kommunglpolizeibeam- S T a kg h dr r rue re e i 1 t uniterzeicn r i her nen r W vie 2514 d en ndem ſie ne dr t vnsvertrag“ mit Ungarn unterkeichnet ten. die beruhigen wollten wurden vervrügelt und zum Teil volniſchen Krieg als Leereſert eruart c aber
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iſt man in franzöſiſchen Kreiſen ſehr verftimmt und plank eine
Sabotage der Londoner Wirtſchaftsbeſprechungen mit
Kraſſin. Die franzöſiſche Regierung wollte ihre ſinanziellen
Forderungen an Rußland bei Kraſſin einreichen, aber Eng
land hat rundweg erklärt, daß dies nicht in den Rahmen der
Londoner Beſprechungen hineingehöre. Es iſt offenſichtlich,
daß England unter den gegebenen Umſtänden ſich immer mehr
von den anderen Alliierten zu emanzipieren ſucht. Wie
unſer Berliner Vertreter weiter erfährt, wird der franzöſiſche
Vertreter im alliierten Oberſten Wirtſchaftsrat den Antrag
ftellen, daß die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Kraſſin

emeinſam von allen Alliierten unter Aus
chaltung des engliſchen Uebergewichtes geführt

werden. Dazu ſei es notwendig, die bisherigen Abmachun-
gen Englands mit Kraſſin zu annullieren.
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Die ruſſiſch- polniſchen Kämpfe.
Stillſtand der Operationen

Nach Anſicht Berliner militäriſcher Kreiſe finden an der
ruſſiſch- polniſchen Front heftige Kämpfe ſtatt, die aber
bisher eine Veränderung der Lage nicht hervorgerufen haben.
Die ruſſiſche Offenſive ſcheint vorläufig zum Stillſtand ge-
kommen zu ſein. Kiew iſt in Händen der Polen.
Eine Gefährdung Oſtpreußens durch eine Rote Armee
ſei für die nächſten Wochen durchaus unwahrſcheinlich, da der
Aufmarſch neuer ruſſiſcher Armeen immerhin einige Wochen
Zeit erfordere.

Die Bolſchewiſten räumen Ddeſſa
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die achte bol-

ſchewiſtiſche Armee infolge des Druckes der unabhängigen
ukrainiſchen Armee Odeſſa geräumt habe.

Warſchan, 4. Juni. Es verlautet, daß General Bruſſi
o w von der Sowjetregierung abgeſetzt und verhaftet
worden ſei wegen der hohen Verluſte, die ſein Heer bei dem
Uebergang über die Bereſing, zu dem er vorher nicht exmäch-
tigt war, erlitten habe. (Beide Meldungen ſind bisher un-
beſtätigt.

Neue bolſchewiſtiſche Borſtöße.
Die „Agentur Vorſowig“ berichtet, daß die Bolſche-

wiſten neue Vorflöße im Süden der Bereſing unter-
nehmen. Ein verſuchter Kebergang über den Fluß iſt aber
mißlungen. Dagegen werden neue Kämpfe im Brücken-
kopf von Kiew gemeldet, deſſen Vorſtädte von bolſche
wiſtiſcher Artillerie unter Fener liegen.

Einne Offenſive gegen Bakum?
„Telegragf“ meldet aus London, daß die Lage im Kau-

kaſus ſehr ernſt ſei. Die ruſſiſche Räteregierung verfſucht,
in Unterhandlungen mit Georgien und Armenien zu
treten, um dieſe Länder in eine Offenſive gegen Batum hinein-
zuziehen. Es ſollen ſchon bolſchewiſtiſche Truppen zuſammen-
gezogen ſein.

Die Verbindung zwiſchen Türkei und Perſien
hergeſtellt.

VAe aus dem Kaukaſus gemeldet wird, ſoll es Enver
Paſcha gelungen ſein, die Verbindung mit den in
Perſien vperierenden Streitkräften herzuſtellen

Die Griechen in Thrazien eingerückt.
Die Athener Agentur meldet amtlich: Eine griechiſche

Truppenmacht hat die Beſetzung von Adrianopel und
Thrazien vollzogen. Der Militärbefehlshaber hat im Jn-
tereſſe der Sicherheit der griechiſchen Truppen über Thrazien
den Belagerungszuſtand verhängt. Die Ruhe iſt
nicht geſtört.

Sinnfeiner-Ueberfall auf Queenstowu.
London, 4. Juni. Die Flottenſtation in Queens-

town und fünf Stationen der Geſellſchaft für Küſtenſchiff-
fahrt wurden von Sinnfeinern überfallen. Nur in einem
Falle gelang es, die Angriffe zurückzuweiſen Die Schlacht

ſchiffe „Vaillant“ und „Warſpite“ kamen in Devon-
port an und haben dort ſofort Vorräte eingenommen, um
Marinetruppen nach Jrland zu bringen. Ein Truppenſchiff
der Regierung hat bereits 1000 Mann in Bantryhead
gelandet und wird auch an anderer Stelle Truppen landen.
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Bolſchewiſten propaganda im Ausland.

„Krasnaja Gazetta“ teilt mit, daß in Peterburg 28 Mill.
Mubel zur Unterſtützung ſür ſtreikende ſchwe-
diſche Arbeiter geſammelt ſeien. 5 Millionen ſind be-
zeit nach Schweden geſchickt, der Reſt wurde in Moskau hin-
Erlegt, um den Grundſtock eines internationalen
Streikfonds zu bilden.

Angeſichts dieſer Meldung iſt es nicht unnütz, daran zu
erinnern, daß in den Londoner Verhandlungen mit Kraſſin
ausdrücklich verlangt wurde, daß keine ruſſiſche Propaganda
im Ausland getrieben werden dürfe, wenn der Handelsver-
kehr mit Sowjetrußland aufgenommen werden ſoll.

Amtlicher Putſch-Schwindel.
Der Preſſechef der Regierung als Volksaufreizer.

Jn der Preſſekonferenz bei der Regierung in Berlin
wurde ein geradezu ſkandalöſer Vorfall feſtgeſtellt. Das
Berliner Tageblatt“ hatte bekanntlich ungeheuer-
Kche Alarmmeldungen über gegenrevolutionäre Truppenbewe-
nungen in der Umgebung Berlins gebracht, insbeſondere über
Die angebliche Anhäufung bayeriſcher Truppen in Potsdam.
Endlich iſt es gelungen, den Urheber dieſer Gerüchte zu
entlarven. Es iſt die Reichsregierung ſelbſt, die wider

eſſeres Wiſſen die Gerüchte in die Preſſe gbracht hat.
le Regierung des Herrn Müller iſt nicht davor zurück
ſchreckt, durch wildeſte Putſchnachrichten die Arbeiterſchaft
verhetzen. Sie hat in den erregten Maſſen die übelſten Jn-

Iinkte geweckt und furchtbarſte Volksverhetzung getrieben, um
ei den Wahlen den Deutſchnationalen das Waſſer abzugra
n und die drohende Niederlage der „Mehrheits“ Sozial

demokratie und Demokratie zu verhindern.
In der Preſſebeſprechung wurde feſtgeſtellt, daß der Ver

eter des „Berliner Tageblattes“ das Manuſkript der
chwindelnachricht von dem ſtellvertretenden
reſſechef der Reichsregierung empfangen habe

Der Abban der Zwangswirlſchaft.
Nach einer Ueberſicht des Reichsernährungs miniſteriums

hat der planmäßige Ahbban der Zwang s wirtſchaft
in letzter Zeit erhebliche Fortſchritte gemacht. Bis
um 1. Juli werden auf gelöſt ſein der Kriegsausſchuß
r Kaffe, Tee und deren Erſatzmittel ſowie die Kriegskakao

geſellſchaft. Die Kriegsnährmittel geſellſchaft hat ihre Tätig-
keit ſoweit abgebaut, daß ihre Liquidation in wenigen Mona-
ten beendet ſein wird. Die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt wird bis zum t. Auguſt ihre Bewirtſchaftungstätig-
keit ebenfalls ganz einſtellen. Jn Verbindung damit wird die
Einfuhr von friſchem Obſt ſofort freigegeben mit Ausnahme
von Luxusobſt und Südfrüchten. Die Einfuhr von friſchem
Gemüſe ſoll ſpäteſtens vom 28. Juni ab erfolgen, wobei ebenſo
wie beim Obſt Vorbehalte, daß Einfuhrbewilligungen und
andere Formalitäten notwendig ſind, nicht gemacht werden.
egref iſt die beſchleunigte Auflöſung der Reichswirtſchaſts-
telle für Nährmittel und Eier angeordnet
ebenſo der beſchleunigte Abbau des Reichskommiſſariats für
Fiſchverſorgung. Für die Neuregelung der Einfuhr von
Fiſchen ſchweben Verhandlungen.

Ueber die Neuregelung der Fettwirt ſchaft
ſind ebenfalls Verhandlungen im Gange. Jm Zuſammenhang
damit wird der beſchleunigte Abbau des Reichsausſchuſſes
für Oele und Fette erfolgen. Die Reich sfuttermittel
ſt el Le iſt vollkommen aufgelöſt. Endlich iſt auf die Neurege-
lung der Kartoffel verſorgung zu verweiſen, bei der
eine weſentliche Einſchränkung der Zwangs wirtſchaft ein-
treten ſoll. Die Sicherung für die Verſorgung der ſtädtiſchen
Bevölkerung liegt hier bei den Städten ſelbſt, die ſpäteſtens
bis zum 19. Juni ihren Bedarf anzugeben haben, ſofern e
beliefert werden wollen. Der Abſchluß von Lieferungsver-
trägen erfolgt auf Grund dieſer Aymeldung.

Der Kampf um die Ausfuhrabgaben.
Von informierter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter:
Der in der Sitzung des Reichswirtſchgftsrates angeſagte

Kampf gegen die Ausfuhrabgaben wird zweifellos ſchon in
kurzer Zeit zu einer Entſcheidung führen müſſen, da im
Reichswirtſchaftsminiſterimm ſelbſt zwei Richtungen vertreten
ſind, wobei diejenige, die ſich gegen die Beibehaltung der
Ausfuhrabgaben ausgeſprochen hat, einen außerordentlich
ſtarken Einfluß ausübt. An ſich wird die Lage ſo benrteilt,
daß lediglich ein großer degierungswechſel notwendig wäre.
um die Ausfuhrabgaben zu beſeitigen. Sofort nach dem Zu
ſammentritt des neuen Reichstages wird bereits jetzt ſchon
mit einem parlamentariſchen Vorſtoß gegen die Ausfuhrab-
gaben gerechnet. Dieſer Vorſtoß hat inſofern Ausſicht auf
Erfolg. als ſämtliche bürgerlichen Parteien die Forderung
auf Aufhebung der Ausfuhrabgaben anerkennen. Lediglich
Um gegen die neue ſächſiſche Beſoldungsordnung,

ſtärkere
fürchtet.

ſtenerliche Belaſtung der Arbeiterbevölkerung be

Wäüählt bürgerlich,
wählt deutſch!

Die bisherigen Mitlänfer- Parteien der Sozial
demokraten können als bürgerlich und deutſch
nicht mehr angeſprochen werden.

e e men e

Gewerkſchaftsterror in Bayern.
riſterium hat eine Bekannt-

machung zur Wahrung der Koalitionsfreiheit und zum Schutze
Das bayeriſche Geſamtminiſterium

gegen Terror und Boykott erlaſſen. Begründet wird
ſie mit der Mehrung der Fälle, daß von Gewerkſchaften oder
ihren Mitgliedern und von Betriebsräten Arbeiter zum Bei-
tritt in beſtimmte Gewerkſchaften gezwungen
und im Weigerungsfalle von der Arbeit verdrängt werden.
Ebenſo werden ehemalige Angehörige der Reichs- und Poli-
zeiwehr ſowie Mitglieder der Einwohnerwehr wen ihrer
Zugehörigkeit behandelt. Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
werden in ſolchen Fällen zur Anzeige aufgefordert und die
Behörden angewieſen, unnachſichtlich einzuſchreiten und den
Bedrohten wirkſame Hilfe zu gewähren.

Bevorſtehende Spaltung der Ungbhängigen.

Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertre-
ter, daß der linke Flügel der unabhängioen ſozialdemokra-
tiſchen Partei nach den Wahlen ſeinen Uebertritt zu den
Kommuniſten vollziehen wird. Die Haupturſache der
Spaltung liegt in der Verweigerung der Aufnahme der Un-
abhängigen in die dritte Jnternationale und in der oppor-
tuniſtiſchen Haltung des Unabhängigen Parteizentrums.
Praktiſch iſt die Trennung ſchon längſt vollzogen, nur wollte
der linke Flügel es während der Wahlzeit vermeiden, beſon-
dere Verwicklungen zu ſchaffen.

Ein Lehrerſtreik in Dresden.
Um gegen die neue ſächſiſche Beſoldungsordnung

die im weſentlichen mit der Keichsbeſoldungsordnung über-
einſtimmt, ferner dagegen zu proteſtieren, daß die Volksſchul-
lehrer nicht mit den akademiſchen Lehrern an den höheren
Schulen gleichgeſtellt ſind, verließen geſtern früh ſämtliche
Dresdener Volksſchullehrer gleichzeitig die Schu
len, entließen die Kinder und veranſtalteten Proteſtver-
ſammlungen.

Aus Stadt und Umgebung
Für die Hansfrau.

Die Marktpreiſe vom heutigen Sonnabend.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preſſe gezahlt: Rhabarber Pfund 50 Pfg., Schoten
Pfund 1,50 Mk., Spargel Pfund 1,25 und 2 Mk., Salat Kopf
5 Pfg., Salatgurken Stück 2,50 und 3 Mk., Blumenkohl
Staude 5,50 Mk., Radies Bund 25 Pfg., Porree Bund 50 Pfg.,
Zwiebeln Bund 50 Pfg., Möhren Bund 1 Mk., Kohlrabi
3 Stück 1 Mk., Stachelbeeren Pfund 1,50 Mk., Kirſchen 2,50
Mark, Erdbeeren 5 Mk., Schellfiſch 2 Mk.
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Wann ſind die Wahlergebniſſe zu erwarten?
Die Feſtſtellung der Wahlergebniſſe iſt bei den Ver

ältniswahlen ſchwieriger als bei den Wahlen zum früheren
eichstag. Auch im günſtigſten Falle wird das Ergebnis in

den einzelnen Wahlbezirken kaum vor Sonntag Abend 10 Uhr
au ermitteln ſein, und es wird mindeſtens Montag vormittag

worden,

werden, ehe der Kreiswahlleiter ſämtliche Ergebniſſe ſeineg
Kreiſes vorliegen hat, und Montag Abend, bis das n
für den Wahlkreis endgültig feſtgelegt werden kann. Wann
der Reichswahlleiter dann ſämtliche Wahlergebniſſe bis
Dienstag abend in Händen hat, ſo wird das Geſamtergebnis
für das Reich vorausſichtlich erſt Mittwoch früh veröffent,
licht werden können. Teilergebniſſe werden jedoch der
Oeffentlichkeit bereits am Montag zugängig gemacht werden
können. Das Ergebnis der Wahlen in Merſeburg werden
wir am Sonntagabend durch Extrablätter bekannt.
geben.

Deutſche Volkspartei.

m. Tivoliſaal ſprach geſtern vor gut beſetztem Saale
Kaufmann Kudok-Halle über „Recht und Freiheit in Deutſch
land“. Er erwähnte die Tatſache, daß das internationale
Großkapital, die „goldene KHuternationale“, die wahre Be-
herrſcherin des Proletariats iſt. Die Sozialdemokratie glaubt,
wenn ſie die Möglichkeit der Kapitalbildung in Deutſchland
verhindere, erreiche ſie ihr ziel. Die Internationaliſten haben
ſich nicht eines Beſſeren belehr enlaſſen, obwohl nach dem
zriedensſchluſſe ihre Felle fſortgeſchwommen ſind. Das Pro
letariat ſollte doch erkennen, wie in Sowjetrußland das in
ternationale Großkapital dicht vor ſeinem Siege ſteht. Der
Proletarier ſagt immer, er habe nichts zu verlieren. Das iſt
aber nicht richtig. Es hat jeder etwas zu verlieren, ſchon da
durch, daß Fremde zu Machthabern über deutſche Kraft und
Arbeit werden. Darum muß unſere Parole ſein, den natio-
nalen Gedanken dieſen internationalen Einflüſſen entgegen
zuhalten, die Zeit iſt nicht fern, wo auch der deutſche Arbeiter
das erkennen wird. Redner betonte, daß in keinem Lande
für den Arbeitnehmer in ſozialer Hinſicht beſſer geſorgt wor-
den ſei, wie in Deutſchland. Doch habe man die ideelle Seite
vernachläſſigt. Man hat auch durch das Krankenfaſſen- und
Verſicherungsweſen der Arbeiterſchaft die Selbſtändigkeit ge
nommen. Sie verließ ſich auf den „Vater Staat“ und der
Trieb zum Sparen verſchwand. Das muß wieder anders wer-
den, ſei es nun durch den Sparzwang bei der Jugend oder
Gewinnbeteiligung. Der Arbeiter darf ſich nicht beſitzlos
fühlen. Die wirtſchaftsfriedliche Arbeitsgemeinſchaft iſt dem
RNäteſyſtem, das den Wirtſchaftsfrieden ſtört, vorzuziehen. Die
Demokratie will ſich durch Nachgeben Vertrauen erwerben. Jn
der Außenpolitik hat dieſes Prinzip Schiffbruch gelitten, in der
JInnenpolitik iſt es nicht anders. Dr. Schreiber, der ſich mit
den Kommuniſten und Unabhängigen an den Verhandlungs-
tiſch ſehte, erhielt die Quittung: Auch Du biſt ein Kudas
JIſchariot. Jm deutſchen Bürgertum beginnen ſich die richti
gen Anſichten durchzuſetzen. Die Demokraten ſagen, das iſt
die Macht des Geldes, mit dem wir garbelten. Nein, nein, das
macht das geſunde Gefühl, das das Bürgertum beſitzt. Wenn
Männer wie Stinnes für den deutſchen Gedanken eintreten
und eine deutſche Preſſe ſchaffen wollen, iſt das nur anzuer-
kennen. Die prinzipielle Frage iſt Sozialismus oder Privat
wirtſchaft (Kapitalismwus). Der Kapitalismus bedeutet nicht
den Wunſch, die Mitmenſchen auszupreſſen wie eine Zitrone,
ſondern er iſt ein geſunder Egoismus, entſprungen der Freude
am Schaffen. Dieſes Bewußtſein muß auch die Bruſt des
Arbeiters erfüllen. Man kann nicht einfach das Konkurrenz-
prinzip aus der Wirtſchaft herausnehmen, das würde zum
Frieden des Kirchhofes führen. Es gibt jetzt auch keine Wahl
Wir müſſen nationale Wege gehen, am nicht dem inter
nationalen Kapital anheim zu fallen. Jetzt kommt es auch
nicht ſo ſehr darauf an, ob recht viele von unſeren Berufs-
genoſſen auf der Lifte unſerer Partei ſtehen, jetzt kommt es
darauf an, ob die richtigen Verfechter bürgerlicher Politik in
das Parlament kommen. Wir fordern einen ſtarken Staat,
der aber die freie Entwicklung von Peſönlichkeiten zuläßt. Jn
folgendem wandte ſich der Redner gegen den Vorwurf, daß
man reaktionär wäre und erklärte es für einen Unſinn das all-
gemeine Wahlrecht aufheben zu wollen. Die Deutſche Volks-
partei ſei die Mittelbartei. Es ſei ſehr wohl denkbar, daß
dieſelbe auch mit der Sozialdemokratie zuſammenarbeite, ſo
lange dieſe nicht gegen das Wohl der Volksgeſamtheit ar-
beite. Wenn jeder alle ſeine Jdeale in einer Partei vereinigt
finden wollte, müßten wir mindeſtens 70 Parteien haben,
ſo muß jeder etwas nachgeben. Wir wählen jetzt unſere 500
Herrſcher, die kann man vor Ablauf der Wahlperiode nicht
abſchütteln. Auf die Prinzipien kommt es an über einzelne
Dinge kann man lange ſtreiten. So ein Einzelfall iſt der
Kapp-Putſch, der den Demofraten als Rettungsänker dienen
ſoll. Rebner wendet ſich nun gegen die Erzbergerſchen
Steuergeſetze.

Die Beſitzenden müßten die Steuern aufbringen. Aber
die jetzigen Steuern richten ihre Spitze gegen e de Kapitals-
bildung und treffen auch den Kleinrentner ſehr ſchwer. Zum
Schluß fordert der Redner äuf, die Partei nicht nur plato-
niſch zu lieben, ſondern ſie durch praktiſche Arbeit und Geld
unterſtützen. Mit Betonung des liberalen, nationalen und
ſozialen Gedankens und der Aufforderung am Wahltage der
Liſte Cremer die Stimme zu geben, ſchloß der Redner. Als
zweite Rednerin des Abends war Frau Bürgermeiſter
Telemann- Wittenberg vorgeſehen. Sie traf erſt ver

ätet ein, in dem Augenblick, als die Verſammlung ſchon ſich
anſchickte, den Saal zu verlaſſen.

Sie begann damit, daß ihr oft geſagt worden ſel, die
Frauen betrachteten das Leben als eine Art Kinderſtube. Es
ſei etwas Wahres daran, aber die Männer trügen einen Tetitk
der Schuld. Nun, wo die Karre im Dreck ſei, müßten die
Frauen mit heran. Wir wollen raten und helfen mit aller
Kraft. Zunächſt müſſen wir wiſſen, was wir wollen. Wir
lernen ja erft ſeit Jahresfriſt. Die Frau muß Verſöhnendes
in die Politik tragen. Wir können aber dem Vaterlande nur
durch eine Partei dienen. Nicht 30 Prozent aller Frauen ſind
ſich bewußt was von ihnen gefordert wird. Im beſetzten
Gebiet werden durch Neger deutſche Frauen und Kinder ge
ſchändet und im Lande ſind Kinos und Ballokale überfüllt,
als ginge uns das nichts an. Wir haben den Begriff von
Würde und Ehre faſt verloren. Wir ſind zuviel geprügelt
worden und müſſen uns erſt wiederfinden. Eine große Zeit
will große Herzen. Es geht um das Wohl unſerer Kinder,

unſere Zeit die den Ehrenſchild hat blind werden laſſen, muß
ihn wieder blank waſchen. Wir von der Deutſchen Volkspartei
glauben die einzige bürgerliche Partei zu ſein. Jn längerer
Ausführung betont die Rednerin die Not wendigkeit der Er-
ſtarkung des Nationalgefühls, entſprungen aus der Liebe zur
heimatlichen Scholle. Nicht der Unterſchied zwiſchen Arm
und Reich trennt uns, vielmehr der Unterſchied der Bildung,
darum fordern wir die Grundſchule. Jm Anſchluß daran kam
die Rednerin auf die Kirche zu ſprechen. Etwas braucht der
Menſch, was ihn hebt und trägt. Doch darf kein Zwang be
ſtehen, wir müſſen jeden nach ſeiner Faſſon ſelig werden
laſſen. Der Moralunterricht würde jedoch jämmerlich flach
werden. Wir wollen nicht Gutes, Altes, ſondern Schlechtes
Altes ausmerzen. Nunmehr kam die Rednerin auf Sozialis
mus und ſozialen Gedanken zu ſprechen. Der Sozialismus,
ſo ideal er in mancher Hinſicht iſt, iſt ſchon deshalb nicht durch
führbar, weil die Menſchen ſo verſchieden ſind. Den Herren
ſtandpunkt müſſen wir alle aufgeben. Wir haben von der
Sozialdemokratie einen milderen Frieden erhofft, aber weder
dieſen hat uns die Revolution gebracht, noch Freiheit, Friede,
Brot. Wir müſſen Fühlung gewinnen mit allen Schichten
des Volkes. Behandelt Eure Hausangeftellten als ebenbürtige
Menſchen, das danken ſie Euch mehr als Geld und Brot. Auch
für die wirtſchaftliche Stärkung der kinderreichen Familien
und Behbebung des Wohnunaselends ſelte ſich die Referentin
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z. Das Ziel, jeden Deutſchen auf eigener Scholle anzuſiedeln, Einwendungen nicht erhoben werden. Aber es wurden auch Neuer Raubmordverſuch in Berlin.
jneg r in dieſer traurigen Zeit allerdings nicht ſo ſchnell durch zahlungsfähige Mieter, zum Teil auch ſolche, die bei weitem F Berlin, 5. Juni. Der 45 Jahre alte Agent Otto

nig Horbar wie wünſchenswert wäre. Die deutſche Bürgersfrau beſſer geſtellt ſind. als die Hausbeſttzer, geſchützt. Dagegen Schreiber erhielt geſtern in ſeiner Wohnung in der Pots-
ann hat es an Fleiß und Arbeit nicht fehlen laſſen, für ſie gibt es müſſe der Hausbeſitzer ganz energiſch Proteſtierem. Stadtrat dgwmergrage den Beſuch des 17jährigen, aus Allenſtein ge
bis feinen Achtſtundentag, der in einer beſſeren Zeit zu billigen Schneider- Magdeburg gab den Geſchäftsbericht. Der Zentral- bürtigen Tehrlings Kurt Rama, mit dem er, wie ſchon
nie wäre. Wenn deutſche Arbeit und deutſche Sitte wieder zu vorſtand hat die parteiloſe Arbeitsgemeinſchaft für die bevor öfters Briefmarken austauſchen wollte. Als der Agent im
ent Ehren kommen, werden wir wieder mit Stolz ſingen können ſtehenden Wahlen gegründet, damit er ſeine Rechte beſſer Laufe der Unterhaltung auf Wunſch des Lehrlings auf dem
der Heutſchland, Deutſchland über alles“. Reicher Beifall be als bisher vertreten könne. Genexalſekretär Diefke beſprach Klavier vorſpielte, ſchoß ihm der Burſche von hinten eine
den wies der Rednerin, daß ihre Worte in der Verſammlung nun das Hauptthema des Tages: „Die Vertretung des Piſtolenkugel in die rechte Schläfe und verletzte ihn ſchwer.
den J Wiederhall fanden. dentſchen Hausbeſitzes in den öffentlichen Körper- Er konnte jedoch noch Hausbewohner herbeirufen, die dieint. 5 J ſchafte n. Der Hausbeſitz müſſe vor allem, da er ein Feſinahme des flüchtigen Mordgeſellen in einem Verſteck aufNeues ſtädtiſches Kleingeld. Fünftel des geſamten Nationalvermögens darſtellt, im Reichs dem Hausboden veranlaßten.

s 7 F FAm geſtrigen Freitag iſt ein Teil des neuen ſtädt. tage und in der Preuß Landesverſammlung vertreten ſein. Ermordung eines Landbriefträgers.
gleingeldes eingegangen und war infolge der großen Die Vertreter, die der Hausbeſitz in den Reichstag entſenden h acht rTeachfrage ürzeſter Zeit iffen. Der größere Teil des wikl, ſollen aber nicht nur lediglich ſeine Vertreter ſein, ſon Quedlinburg, 5. Juni. Der ſeit ſeiner Harzreiſe amJale Rachfrage in kürzeſter Zeit vergriffen. Der größere Teil de 22 14. April v tißte Landbrieftrö Otto B r rtſch Geldes wird in den nächſten Tagen einireffen und Mitte der dern Vertreter für das Wohl und Wehe des ganzen deutſchen r er mirt 7 r aus Quedlin

tale alen Woche in der Kammereikaſſe zur Ausgabe gelangen. Volkes. Der Zentralverband mit ſeinen 30 600 Mitgliedern burg re i e e a Se reBe nacht und dem dazu gehörigen Anhang würde bei Zugrundelegung gefunden. Seine eiche lag im tiefen Schnee. Von den
ubt Landwirtſchaftskammer und Fleiſchverſorgung. von 60 000 Wählern etwa 15 Abgeordnete ſtellen können. oder die ihr Opfer beraubt hatten. fehlt jede Spur.
and Zu einer an das Preuß Land Oekonomie-Kollegium Diefke empfahl noch eine Verbindung mit anderen wirtſchaft e e

J er )as Preuß Landes el 7727 lichen Organiſationen. In der anſchließenden Ausſprache er- 0174 4e n 8 H. D c e Sde gerichteten Entſchließung erklärt der Vorſtand der flärte WeidigErfurt, daß auch in Erfurt bereits Fühlung mit Dolkswis tſchaft an Verkehr.

Da Sachſen d MVirch 3 R i Soe ſener fe din Sachſen daß die Hurchführung des Reichsgeſehentwurfes ſei. Das zweite Thema: „Das Notopfer und die Ka Produkt t. O Hal nDer gir Regelung ver Fleiſſchverſorgung eine Feſtlegung pitalertragsſtener“ wurde nunmehr von Dr. fur wurde nen ter tung von tDer der Zwangs bewirtcha f tung für immer bedeute und G a z e-Halle behandelt. Die auſfklärenden D arlegungen fan wurde geſtern durch t aufaufträge aus 2 rjchi Den Teilen
d ſomit dauernd die Möglichkeit einer Produktionsſteigerung den beſondere Aufmerkſamkeit in der Verſammlung des Reiches befeſtigt, die hieſtgen Verbraucher zeigten weiter
h unterbhinde. Der Vorſtand betrachtet die Zwangsbewirt p h „größte Zurückhaltung. Stroh wurde ſtark und billiger an-i ſaſtung prattiſch für aufgehoben, erklärt ſich aber damit ein- Entdeckung einer Zuckermarkendruckerei. geboten. doch ließ der Abſatz ſehr zu wünſchen übrig. Da

in berſianden, daß als Uebergangsmaßnahme der nur nach Magdeburg 5. Juni. Seit längerer Zeit kommen be en un fich für Heu trotz unverminderter Forderungen
ler Menge und Güte der zu liefernden Tiere abzuſchließende kanntlich falſche Zuckermarken in Verkehr. Jetzt gute Kaufluſt r hülſe chte fehlt jeg-nd freie Liefernkagsvertrag zur Sicherftellung eines wurden in der Bodenkammer eines Hauſes der Kl. Diesdorfer ſeet Intereſſe auch nach Futterware be ind r ſehr mäßige
or Ernährungsminimums tritt. Der Preis richtet ſich nach der Straße eine vollſtändig eingerichtete Werkſtatt entdeckt. in der frage. Feine Lupinen blieben zur Saat gefragt und
eite Maritlage zur Ablieferungszeit. Vergünſtigungen werden dex Steindrucker Na d ko w unter Mithilfe des Zugführers rn e et eltrigen Preiſen zur Verfügung.
nd lebiglich vurch die Gegenliefernng von verbilligten Maſtfutter- Ritter die Marken in unbeſchränkter Zahl herſtellte. Die e a vermag gt WVun tat an
ge mitten gewährt. Vertragskontrahenten können nur Organi Famllienmitalieder des Ritter haben ſich mit dem Großver- o. r e m i Hafer ſofort abzul.
der ſattonen der Erzeuger und Verbraucher ſein. Das über das rieb der vielbezahlten Marken ein Vermögen erworben 0 i Wlen S ehe Ig. an

wer- Lieferungsſol hinaus zur Abgabe kommende Schlachtvieh Die Ritterſchen Töchter haben außerdem in der Druckerei Ackerbohnen 30 t Witvelnrler 10. 180
oder geht in den freien Handel. don Heſſe, wo die Marken amtlich hergeſtellt wurden und ſie Erbſen 190. 60. Sor della 30- 53 ver 0 x gh V riade-

J als Ar M J t 2 s äähäh J 4& C t be DD 756 uer Kalfche Beſchuldigungen gegen die Kreisverwaltung. n warxen, Diebſtähle an Leben alen Häckſel 19--23, Wieſenheu 20-24, Feldheu 25--28,

en o d t Kleeheu 28--32 für 50 kg bahnfrei hier.Die Der Begmtenausſchuß und der Betriebsrat der Kreis Große Lebensmittelvnrräte verbrannt Die ausländiſchen Zahlung s mittelJn verwaltung erlaſſen im Anzeigenteile dieſer Nummer eine Er- Wnt l e d ausländiſ ben a ter teder klärung, in der ſie ſich gegen die unerhörten Anſchuldi e Gattersteven Kreis Quedlinburg), 5. Juni. Ein Ich w äſch ten ſich geſtern an der Berliner Vörſe nach ihrer
mit aungen in der letzten KreistagsSitzung gegen die cha de n feu vernichtete zwei Speicher des Kaufmanns letzten Steigerung wieder ab. Es wurden bezahlt Polniſche

nas- Landrat und die Krelsverwaltung ſeitens einiger Mitglieder Sudhoff. in denen große Lebensmittelvorräte der Poten mit 22 Mk. rumäniſche Leineten mit 852 Mk., engliſche
idas der U. S. P. erhoben wurden, energiſch verwahren Gemeinde lagerten. Mehrere 1000 Zentner Getreide, Erbſen. Pfundnoten mit 169 Mk., Dollars mit 4224 Mk. und fran
chti g z n Graupen, Zucker uſw. wurden ein Raub der Flammen. Das zöſiſche Franknoten mit 320 Mk. Für ein Zwanzigmarkſtück
g iſt Keine Kürzung der Brotration bei Reiſebrotmarken. Feuer wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. in Golb wurden 185 Mk. gezablt.

n Vom Montag, den 7. d. M. ab findet eine Kürzung der engere mten Brotration beim Umtauſch in Reiſebrotmarken nicht mehr 4 Vuer- t Durch die Einführung der neuen Reiſebhrotmarten wird e e e9Pe en
wat je Gültigkeit der jetzigen nicht berührt. T
Du
nicht Helft den Opfern der Mansfelder UnwetterKatäſtrophe. Staatsſekretär Polk zurückgetreten. ſpruch gegen die ſog. Clauſenlinie als Grenze, da ſie
one, 4 b nut S nicht dem nationalen Beſitzſtande entſpreche und dauerndeneude Aus Mansfeld wird uns geſchrieben: Unſere lieb- Wafſhington, 5. Juni. (Havas.) Staatsſekretär Streit zwiſchen beiden Ländern veranlaſſe. Eine alsbaldige
des liche Stadt mit ihren blühenden Gärten bietet ein Bild der Polk reichte ſein Rücktrittsgeſuch ein, das von Wiſſon Reviſion des Friedensvertrages zur Feſtſetzung

enz Verwüſtung. Trotz fleißiger unverzagter Arbeit füllt noch angenommen wurde. dieſer Grenzen werde dringend erſocderlich ſer.zum immer dicker Schlamm Keller und Häuſer. Der angerichtete

ab. Schaden an v auf etwa rer J e Lloyd Georges Extratonr. Ruhe in Deutſchland.
ter o e e H s 2u W hat en da Nee u ehe Waſche Amſterdam 5 Juni. Die „Times“, ſchreibt zur geſtrigen Verlin, 5. Juni. Ueber die Beſprechungen des Reichs-
ufs und Kleidungsſtücke ſind z. T. fortgeſchwemmt, die Möbel r Saw h u ge ne e m r rn ihret es zerſchlagen und verſchlammt. Faſt 500 Menſchen müſſen er Auit. en ſt d ein daß d t z b J lhiſehe er a. mit. daß mit Ausnahme des Ruhrk. in täglich durch ö fſe ntliche S p eiſu nung ver ſ orgt wer er Alliierten geſte ein, Daß es ſich n tret en po itiſchen reviers, wo die ſchwache Garniſonbeſetzung infolge der
tagt, den. Für die durch die furchtbare Kataſtrophe ſchwer ge Verhandlungen mit der Sowijetregierung befindet. Wir Beſticmungen des Friedensvertrages Deutſchland vor eine be-

3 8 z 2 r J z i 9 v 45 r o Jl W 9In ſchädigte Bergmannsbevölkerung bitten die Unterzeichneten De n J n und Februar e ſonders ſchwierige Aufgeol e ſtellt und gewiſſen Teilen Mittel
daß herzlich und dringend um Zuwendungen zur Lin derung rierd eine e r S n Rat die Lage m ruhigt angeſehen wer-all- 0 er d reter der nichtpolitiſchen kooperativen Bewegung in Rußland den könne, wenn auch infolge der Wahl propaganda eineu der Not mm el ſtellen in Mansfeld ſind für Ve An deſſen Stelle hat Lenin jetzt Kraſſin und andere gute außerordentlich groß Nervoſität berrſche Die einheitliche
S kleidungsſtücke: Landratsamt; für Geldſpenden: Kreisſpar- Unſer erung wereit mit l un i re la u alted ä h en 5 Marxiſten geſetzt. Unſere Regierung iſt genau ſo bereit, mit Führung der Reichswehr und ihr treues Zuſammenhalten aufad keſſe, Poſtſcheckkonto Berlin 8032; für Lebensmittel: Luther Her einen wie mit der anderen Schule zu verhandeln. Wer- Grund der Verfaſſun könne als verbürgt an et e den

i Ta ecko F z c C g t d 2inigt Kurt Sonnheraer. Bürgermeiſter Schlimbach. Superin ſiſche Volk uns gleiche Großzügigkeit zeigen? Am Schluſſe Keine ſoziaiiſtiſch-liberale Kvalition.

ben, e es Artikels rät die „Times“ Lloyd George, die Aeußerungen Berlin J Q orwärls“ hat Reichskanzl50 Erhöhm J ſt r. franzöſiſcher Staatsmänner in der Preſſe und in der franzö- Perlin, 3. Juni. vaut „Vorwéärts- hat Reichskanzlerd re w. ig der Skſer bahnſtratzerver ſiſchen Kammer recht ſorgfältig durchzuleſen und ſich zu über M u l l er in einer Neuköllner Wählerverſammlung erklärt:
Bisher wurde für das unberechtigte Belegen von Plä- welch Eindruck die Extrat it dem Sowjets z Ausgeſchloſfſſem iſt es, daß wir mit der Partei des Herrnelne d n egen egen, welchen Eindruck die Extratour mit dem Sowjetismus ſt eder den in Eiſenbahnzügen durch Nichtreiſende (Bahnſteiokarten) in Frankreich hervorrufen dürfte. Dr. Streſemann in irgend eine Koalition eintreten.

nen eine Gebühr von 6 Mk. erhoben. Von nun an wird dieſechen Gebühr auf 20 Mk. erhöht. Eine weitere Erhöhung tritt dem Niederlagen der VBolſchewiſten. Trimborn zur Erzberger- und Rheinlandfrage
nächſt für diejenigen Reiſenden in Kraft, die eine Reiſe ohne Köln. 5. Juni. Jn einer Fentrumsver ung erklärtüber gültige Fahrkarte antreten, ohne ſich vorher beim Zugführer Rückzug vor polniſcher Uebermacht. Tr im R in r Werfrage W Meicbang u hab

elde Dieſe Gebii ishe 9 j r J 3 Srzbergerfrage, der teichsaunsfchußals- r Gebühr, die bisher 1 Mk. betrug, wird auf Moskau, 5. Juni. Jm Abſchnitt von Swenzjiiany ſind mit 49 gegen eine Stimme beſchloſſen Erzb er g e r zu
4 rv x z

um e. e e Unſere Abteilungen nach einem erbitterten Kampf gegen Oſten bitten, ein Mandat nicht mehr anzunehmen. Bedauerlich ſeid 31 zurückgegangen und lämpfen jetzt in der Umgebung von Cumi es daß Erzberger e „Wunſ p e u ht gef 9 at ſel.
l t VKent r 5 18 per che Op e ach 35 te würde er deund Aus Kreis und Nachbar kreiſen lowitſchi. In der Richtung auf Molodetſchno dauern die genlrumsnartel dann en hen Dien tieſen haben

e x V h u 4 g elder Kämpfe an, wobei die Stellungen ihre Beſitzer wechſeln. Jm Jetzt müßte die Entſcheidung der Fraktion abgewartet wer-Als Stadtſparkaſſe. Gebiet weſtlich der Bereſina ſind unſere Abteilungen unter den. Es wäre nicht zu verantworten, wenn Erzberger es
r bet n Juni. Der R im Monat e dem gegneriſchen Druck bis 15 Werſt gegen Nordoſt und Nor wegen ſeiner Perſon auf eine Spaltung der Partei

etrug Mk. 10 910 937,90 (gegen Mk. 2 536 565,66 des Vor d ückgeg di ämpfen unſere Ab- ankommen laſſen wollteJ en zurückgegangen. Jm Kiewer Gebiete kämpfen unſere Ab aſich jahres), wovon Mk. 1670 491,45 auf Scheckverkehr entfallen. Zur Rheinlandfrage erklärte Trimborn: Die Zei

3 i 9 j u O 2 J r z.teilungen mit einer feindlichen Abteilung, die auf das O ſt lungen des Zentrums ſuche man durch Befriedigung der
die Beraubte Vienenſtöcke. ufer des Dniepr befördert worden iſt. Jm Abſchnitt von partikulariſtiſchen Jnſtinkte zu fördern, Das

Es 7 J C 5 r 2 Der r 3 iſier Fin 8ſt 9 e neit Schkeuditz, 5. Juni. Wie die Vandalen haben in der Tiarſan ſeſen unſere Truppen im Kampfe mit einer Ueber e lehne den zentraliſterten Eirheit d t 3 wolle
ws Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag Einbrecher in dem macht der Polen, welche bedentende Verſtär- e ge ichtliche Eiger irt der Stämme und Länder wahren,

die nicht die Vorherrſchaſt eines Landes viller e von Herrn Lehrer Raeck e die kungen dort hingeworfen haben. e. e eWir eiden Bienenſtöcke, warfen Bienen, Wachsbau mit J z z edes Srut uſw. umher, Anitten aus den Vaben, die nur z Polniſche Siegesberichte. Kautsky will Deutſchland verlaſſen.
wenig Honig enthalten haben, einige Stücke heraus und ſind 5. Juni. Nach einer Jnf ation des „Tag“ins dann ſcheinbar von de d geworden in die Riga. 5. Juni. Der aus Warſchau eingetraffene Chef e myſerr iri r rsßten Wverwitlen vor de

e Flucht ge m e iſt der polniſchen Mülitärntiffton teilte u. a. mit, der Vorſtoß der e Ter ten n t t der ſorlalſenrtrat—zten Fluch getrieben worden. Tauſende der fleißigen Jmmen 9 541 cr. gegenwärtigen Korruptions wirtſchaft in der ſozialdemokrati-lagen 7 m Bo Was die Rohlin Bolſchewiſten ſei jetzt zum Stehen gebracht. Fhr Plan Na rin n r i m r oge agen hernarh verklommen am Boden. Was die Rohlinge er die Vervind i n niſchen un den et ben Partei und be bſichtige. Deutſchland für immerillt, beuteten, hatte vielleicht einen Wert von 6--10 Mk., während tiſch e r H n r v r 7 hen wwie die un n vnt zu verlaſſen und nach Wien überzuſiedeln. (Daraus
von der angerichtete Schaden das Hundertfache beträgt. Es iſt e e M e rrewen, re Die polnifhe Front könnte man höchſtens ſchließen, daß ihm die Verkiner Korrup-gelt anzunehmen, daß die Täter derartig geſtochen worden in nen tung auf Minſt zu durchbrechen, ſei mißl on noch zu milde iſt! D. R.)
Jeit ſind, daß ſie an der nach Bienenſtichen auftretenden Geſchwulſt n z Der Kriogsberider, erkenntlich ſind. Für ihre Ermittlung iſt eine Belohnung von Warſchau. 5. Juni. Der Kriegsbericht beſagt u. a. Zwi Lohnbewegung im Lebensmittelkleinhandel.
uß 100 Mk. ausgeſetzt. ſchen der Düng und der oberen Bereſina dringen die ab a ehertei ws e Z polniſchen Heeresan verſchiedenen Stellen ſiegreich Berlin, 5. Juni. In einer ſeit längerer Zeit eingeleiteten
rer vor. An dem öſtlichen Dujeprufer und in der Ukraine wurden j Lohnbewegung der kaufmänniſchen Angeſte Ilten erFr- Aus Hrovinz und Reich Angriffe des Feindes mit großen Veckuſten an GefangeDetailgeſchäfte im Lebensmittelkleinhandel führ-
zur nen und Maſchinengewehren abgewieſen. ten, nachdem eine prinzipielle n Höhe derrn Mi hälter erzielt war, Differenzen über die Vordatierung den in tanenſehwendel in Bl. Die neue Bolſchewiſten- Offenſive. Tarifvertrages zum Abbruch der Verhandlungen durch die
am Zeipzig, 5. Juni. In Leipzig wurden acht Schwindker t. Arheitnehmer, worauf der Zentraloerband das Reichsarbeits-der erhaftet, die abgeſtempelte Duplikatfrachtbriefe in Höhe von 2 ondon, 5. Juni. (Reuter.) Eine allgemeine bolſche miniſterium um Vermittlung anrief. Jn einer Verſammlung
r uſammwen 128 Millionen Mark kaſſieren wollten. Dieſer Be wiſtiſche Offenſive hat zwiſchen zwiſchen Pripet und der Angeſtellten im Luſtgarten wurde geſtern eine Ent-
en tag ſollte den Gegenwert für nicht exiſtierendes, aber ver Dujepr begonnen ſchließung angenommen, in der ernſte gewerkſchaftliche
ach e n in Die w. Maßnahmen angedroht werden, wenn die Verhandlungenind Lon ungetreuen Bahnbeamten den Schwindlern verkau ine un ängige tartariſche Republik. vor dem Arbeitsminifterium zu keinem Ergebnis führen ſolltenr die in Köln ein großartig eingerichtetes Bureau Eine unabhängige tartariſch

terhielten. Stockholm, 5. Juni. Der geſchäſtsführende Ausſchuß des Der Mörder des Oberlehrers Heimberger verhafte:
ch Provinzialtag der Haus und Grundbeſitzervereine. allrußiſchen Zentralkomitees hat die Bildung einer unabhängi-
en Aſchersleben, 5. Juni. Auf der Provinzialtogung der tartariſchen Republik mit der Hauptſtadt Ka Breslau, 5. Juni. Wie das „Achtuhr- Abendblatt
der I zdausbeſiherv e be J r e ſatſjand, Taeh G fan gutgeheißen. Zu ihr gehören u. a. der öſtliche Teil des meldet, wurde der Mörder des in Berlin auf Veranlaſſung der
er ieralſekrer an ereine, der in Aſchersleben ſtattfan e pr Se Gonvernements Ufa und der größte Teil des Gouvernements eigenen Ehefrau umgebrachten Oberlehrers Heimnberger

krekär Diefke vom Zentralverband über die Verord- r i Er Hat bereits ei lesde. P aung über Mi z Die des Haus Samara. in Breslau ermittelt und verhaftet. Er hat bereits ein voen I eivers hatte tiethöchſtpreiſe: Die Lage des Ha Geſtänvnis abgelegt.ge I dnnen, äu d r r Ein Flensburger Proteſt.nnen., verhinderte da e Regierung r ügte zd I L rch die Mietshöchſtpreisverordnung weiteren ſchweren Fiensburg, 5. Juni. Die ſtädtiſchen Kolle gie n Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
Schaden zu. Gegen den Schutz von ſchwachen Mietern können l erbeben in einer Entſchließung nochmals ſchärfſten Gin
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ar z mee Die Dollarpriuzeſſin. n l w.Mai garete Kohl 2 Operette in 3 ten v. Leo Fall SPEZIALITAT. Mehr
9 7 Dienstag, d. 8. Juni abds. Uhr h wäeh Kurt Wungderlich Vor Antritt Ahrer Reise e e ehe er mprägnierte Münchener

Lehrer 7 nmlieht erst im ietaten Angenbilek am Kahnhoit r Lochanmäntel er
2 nehmen Sie e ollarprizeſſin. t ver rAmmendorf (beesen), den 5. Iunſ 1920 Go v i a t v an So tean Ja ität deet se x 2 P ers erung Geld! Burg r Herren, Knaben, Mädchen tel,

S einschl. Aufenthalt in Hetels, Pensionen usw. u Enlen. bi t r e leihen durch Carl Wolf lffes, en ſo beS Union e Wiore rer en e Stettin Wittgensdorf f Chemnitz krust Ku e in
h Statt besonderer Anzeige. Gegr. 1857. e h ber 14 Min. Mark „GSchreibarbeit“ 1 Herren und J

3 usgäbestellen nDie glückliche Geburt eines munteren Jungen Ourt Fuss, Gasthaus z, halb. Mond, Hersoburg- en un m e m

i Oh re 77 vert g Unt Altenburg Stelleigen an I au X O 99940000000806 09009400090 a5 Laudesrat Iobien und Frau Charlotte 7 ahn at el er e 422227 r 3rece ren
(e

geb. Haes ler I ch 5 tMerseburg, den 4. Juni 1920 J Hubert Totzke R W r e! 8
9 2 Markt 19. 7 e tet ist os Zeit, an allen landwirtschafthehen Maschinen, besonders an Gespann- und du ſt

9 Motorpklägèa, Hängerstreu-, Drif-, Gras- und Getreidemahmaschinon aller Systemoe, 8 folge
Sprechzeit: 8——6 Uhr. 54 Dreschmaschinen, Presson, Lokomobilen and Motoren tn

J Ansgekämmtes re 26 dürfte n S ReparaturenHimbergen mit Frau Martha Damenhaar S 32 wertt 2 e T vornehmen zu lassen. 3 da ugeb. Kuchenbecker, Merſeburg. g. haftlich 9 deGeſtorben. Kurt Köhler, r böchſtsahlend 7 82 New f erun aller Iandwirtsehaftlichen 5Lützen. tr. Klage, Bahnhofſtr. 8 29 9 ma n und Gerüäte, 55 sh S nsbesondere als Spesialitäten: 9Pfläge, Driil- und Hackmaschigen, Maschinen fär den Kartoffelbau und die Kartoffel-Ernte,e Ha Steno grephenVerein e a Küascninon ar r Bbogeretreger, Dangermolen Dreschmascuinen.

r er 4 II 0 9 ne „Gtolze Schrey e Motor Pflüge-

i e Gegründet 1866. 59l c Dienstag, d. 8. Juni 1920 99 N ich S 8 l, ſ F. 5liefern im nſchitß qm di Uebungs- 33 S 3388 vieg e a g d,n e r 2 Fabrik land wirtseh e tMichot-Betkott-wor Kkaufssitelle Mongtsverſamm lung i Telepnon o212.

b. H. 9x Vereinslokal 8340 9909 60006m arks v Teteſon 82 4 n and. LS T n e e Be Fe ehe S r u J t S e e3 A bn w eh V.
n Die Deutſche Volkspartei in Merſeburg hat zur Freude unſerer gemeinſamen Gegner es für gut befunden, durch be

ein auf Stimmenfang berechnetes Wahlmanöver den Frieden zwiſchen ihr und uns zu brechen. Solche unüberlegte Politik
machen wir nicht mit, und wir wiſſen, daß die Leitung der Deutſchen Volkspartei ebenſo denkt. Aber zu einer beſonders kühnen a

h Behauptung in der geſtrigen Anzeige der Deutſchen Volkspartei müſſen wir uns äußern.

W J i Sti en, behauptet, ihr land wirtſchaftlicher Kandidat Jat enn die Deutſche Volkspartei, nur um unſerer Parte immen wegzufangen, p
hätte an zweiter Stelle auf der Liſte einen „ausſichtsreichen“ Platz, ſo iſt es notwendzg, darauf hinzuweiſen, daß die Deutſche l

Volkspartei bei der Wahl zur Nationalverſammlung in unſerem Wahlkreiſe R dit W nur 17831 Stimmen und keinen Abgeordneten eerhalten hat. Sie müßte alſo um zwei Kandidaten durchzubringen, ihre Stimmenzahl verſiebenfachen, was ganz unwahrſcheinlich iſt. v.

Wir dagegen haben bei der Nationalver ſammlung R bn S 76 797 Stimmen und einen Abgeordneten hengehabt, haben alſo einen unbedingt ſicheren Platz, und den haben wir einem Landwirt eingeräumt, m
Herrn Emil Hemeter, Direktor einer Landwirtſchaftsſchule. z

h Einem Landwirtſchaftslehrer die berufliche Zugehörigkeit zur Landwirtſchaft zu beſtreiten, dazu gehört ſchon ein ganz helonderer e

i Mut, den die Deutſche Volkspartei leider gefunden hat. e ugßa e eſſh Unſere Anhänger werden ſich nicht e laſſen, ſondern wählen on
int in meterCLeopold!Liſte HemeterCLeop vl dar Deutſchnationale Volkspartei Kreisverein Merſeburg. I v

5 e 2 Seraniworiliche rin pelint, Hern, r prvv. Teint t M. S mer Anzeigen D. Dal g.ver und Verlag Merſeburger Druck und Berlagsanſtalt V. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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und man ihn hinter die Ohren ſchlägt, ſo reagiert man. Der

Keakti on
des 6. Juni ſein, wenn ſie die dem okratiſch-ſo z i a-

Pehrheitsparteien hinwegfegen.

der mehrhe e aliſtiſche Gauleiter Buchelt folgende bemer-

Beilage zu Nr. 120 des Merſeburger Tageblattes
Sonntag, den 6. Juni 1920.

Politiſche Rundſchau
Was iſt „Reaktion“

Wer nicht imſtande iſt, in den Wahlverſammlungen ſo
viel zu verſprechen, daß ein Kamel unter der Laſt der Verhei
ungen zuſammenbricht, iſt ein „Reaktionär“. Tauſende geMchen das Wort, ohne zu wiſſen, was eigentlich „Reaktion“

ißt. 1be Das Wort „Reaktion“ kommt von dem Wort „reagieren“

nd heißt zurückwirken, gegenwirten.
Wenn man eine Stahlklinge biegt und ſie dann, nachdem

der Druck aufgehört hat, in ihre normale Lage zurückſchnellt,
ſo reagiert ſie, ihr Verhalten iſt „Reaktion

Erhält ein edles Pferd die Sporen oder die Peitſche, daß
es ſich aufbäumt, und den Reiter abwirft, ſo reagiert das

Wenn uns ein Flegel mit Abſicht auf den Fuß tritt,

Schlag iſt „Reaktion“.
Wenn unſer Körper von Tuberkelbazillen angefallen wird

und das geſunde Blut ſich dagegen wehrt, indem es dieſe Tod
ſinde unſchädlich macht, dann iſt dieſer Abwehr und Ge-
indungsprozeß guch nur eine „Reaktion“ des gefährdeten
görpers.Regaktion kann alſo eiwas ſehr Natürliches und durchaus
gerechtigtes ſein, kann Geſundung, kann Fortſchritt bedeuten.

Eine durchaus berechtigte und an gebrachte
des deutſchen Volkes werden die Wahlen

liſtiſche Miß- und Beute wirtſchaft der bisherigen

Auch die Mehrheitsſozialiſten wollen die Diktatur.

Das Abgleiten der Mehrheitsſozialiſtenden Unabhängigen wird immer offenſichtlicher. Jnzu

Höſel abgehaltenen nationalen Verſammlung machteeiner in

ienswerte Aenherung: „Die Diktatur iſt dasjenige Mi t-
lel, das wir in einem Volksſtaat haben müſſen!“

Dazu bererkt die „Düſſ. Ztg.“: Dieſer Ausſpruch iſt um
ſo bemerkend werter, da er nicht von unabhängiger Seite
dort iſt man ja derartiges gewöhnt! ſondern von mehr-
heitsſozialiſtiſcher Seite kam. Haben nicht gerade
immer die Mehrheitsſozialiſten das Bürgertum dadurch ein
zulullen verſucht, daß ſie ausdrücklich jeden Gedanken der
Anwendung von Gewalt und Diktatur ablehnten? Hier
haben wir nun aus dem Munde eines in verantwortlicher
Stelle ſtehenden Parteibeamten den Beweis dafür erhalten,
daß die Mehrheitsſozialdemokraten genau ſo wie die
ünabhängigen die Einführung der Diktatur beabſich-
gen, da wir ſie „in einem freien Volksſtaat haben müſſen

Wann und wie wird das enden

Aus Blankenhain i. Th. wird gemeldet: Sämtliche Jn
duſtrielle und Gewerbetreibende veröffentlichen
folgenden Notſchrei: „Ueber 12 Tage ſchon ſind wir (infolge
des Streiks der Angeſtellten der Bachſteinſchen Eiſen
bahnen) ohne Bahnverkehr. Die Poſtverbindung findet not
dürftig einmal lkäglich ſtatt. Kohlen und Material ſind zu
Ende. Die Betriebe müſſen ſchließen und die Arbeiter
werden entlaſſen. Jn und ausländiſche Aufträge liegen fertig
da und anlen Gefahr bei der jetzigen Zeit annulliert zu wer
den. Großer Schaden wächſt täglich. Wann und wie wird
das enden Jſt niemand da, der uns hilft?

Abſchied der Baigade Löwenfeld.
Die Brigade v. Löwenfeld feierte im Senn e-

lager am 31. Mai den Jahrestag der ſiegreichen Schlacht
am Skagerrak mit einer Parade, die zugleich die Abſchieds
feier der Truphe darſtellte. Noch einmal ſtand die Brigade
unter der wehenden Kriegsflagge. Jn ſeiner Abſchiedsan
ſprache wies der Kommandeur Fregattenkapitän v. Löwen-
feld auf die Talzn der alten Flotte, beſonders am 31. Mai
1916, hin. Damals war alles, vom Kommandanten bis

land zu ſiegen. Er gedachte dann der zahlreichen Frei
willigen, die in Oberſchleſien, in Kiel und im Ruhrgebiet
unter den Abzeichen der Brigade Leben und Geſundheit für
das Vaterland geopfert haben, und ſchloß. mit der Ermah-
nung, die bewährten Tugenden auch in Zukunft zu bewahren,
damit einſt die deutſche Sonne wieder aufgehe. Bei dem an
ſchließenden Vorbeimarſch wurde dem Sturmbataillon die
Flagge des U-Bootes 35 vorangetragen, das der Komman-
deur des Bataillons v. Arnauld de laPertiere erfolg
reich geführt hat.

Nachmittags fand eine Preisverteilung für die ſchönſten
der Gärten ſtatt, die von den Kompagnien an den Baracken
angelegt worden ſind. Sie wurde durch den Weihbiſchof
und den Oberbürgermeiſter von Paderborn vollzogen, ein
Beweis dafür, daß die Brigade auch an ihrem letzten Stand
ort Freunde gefunden hat.

Frauzöſiſche Vorwürfe für Eugland.
Laut „Telegraaf“ veröffentlicht die „Times“ den Brief

eines hervorragenden franzöſiſchen Staatsman-
nes, der ungenannt zu bleiben wünſcht. Darin heißt es
u. a.: In Frankreich zweifelt man zuweilen ſchon an der
moraliſchen Unterſtützung durch England bei der Ausführung
des Friedensvertrages, und in England dichtet man uns Ab-
ſichten an, die wir nicht haben. So wurden wir in San
Remo gebeten, der Welt zu erzählen, daß wir keine Annexion
deutſchen Gebietes beabſichtigen. Jetzt wird in England ge-
ſagt, wir ſeien ſtreitſüchtig, unzufrieden und unverträglich.

Jeder Engländer, der die verwüſteten Gebiete
beſucht, kann ſich davon überzeugen, was wir in 18 Monaten
geleiſtet haben. Alle unſere Eiſenbahnen ſind wieder herge-
ſtellt, ebenſo zwei Drittel der Kanäle. 95 v. H. der Felder
ſind von Granaten geſäubert und 60 v, H. dieſer Landſtrecken
wieder beſtellt. Der Wiederaufbau der Hälfte unſerer
Fabriken iſt vollendet. Alle Brücken und Tunnels ſind wie-
derhergeſtellt und von den drei Millionen Menſchen, die der
Krieg aus ihren Heimſtätten trieb, ſind zwei Drittel wieder
unter Dach gebracht. Daraus geht hervor, daß wir trotz des
Gejammers einiger unſerer Blätter tatſächlich hart an der
Arbeit ſind.

Jn Lympne (Hythe) habe Frankreich nur das verlangt,
was Graf Brockdorf bereits im Mai 1919 vorſchlug.
Der Schreiber des Briefes fährt dann fort: Der Friedensver-
trag iſt ſeit dem 10. Januar in Kraft. Wir ſind jetzt im Juni,
und nicht einer der Artikel, die im März, April oder Mai aus-
geführt ſein mußten, iſt tatſächlich erfüllt.
ein Anfang damit gemacht worden, und wir haben ſtets das
Gefühl, daß man in London den Rat gibt, nicht zu kräf-
tig auf die Ausführung zu dringen. Der Schreiber
fordert zum Schluß zur Solidarität zwiſchen England und
Frankreich und gegenſeitigen moraliſchen Unterſtützung auf.
ren den beiden Staaten dürfe es keinen „Fetzen Papier“
geben.

Frankreichs Avertion gegen Rußland.
Paris, 4. Juni. Millerand hat nach dem Verbot an

Paul Cambon, an den Beſprechungen in Downing Street
teilzunehmen, dem Botſchafter noch ſehr ausführliche An
weiſungen zugehen laſſen und dieſe gegenüber dem Vertreter
Frankreichs in der permanenten Kommiſſion des Wirtſchafts
rates Avenol, der geſtern nach London abreiſte, auseinan-
dergeſetzt. Dieſe Anweiſungen gehen dahin: keine politiſchen
Beſprechungen, keine Anerkennung von Sowfetrußland, keine
Handelsbeſprechungen, die dazu führen können, daß das Gold
d e ruſſiſchen Staatsbank und Rumäniens verfſtreut

rd.

Keine Bolſchewiſtenproganda in London
Juni. (Havas.) Es wurde kürzlich be
Sowjetvertreter Kraſſin Schritte unter-

eines Propagandabüros in
London, 4.

hauptet, daß der
nehme zur Errichtung

Ebenſowenig iſt

de r e

Von Rummel und Vandalen.
Berliner Brief.)

Das Intereſſe an den bevorſtehenden Wahlen äußert ſich
in Berlin nicht ſo laut wie die Anteilnahme an dem größten
aller Rummelplätze, dem Lunapark. Niemand würde augen
blicklich genau hinhören, wenn von irgendwo der neueſſ
Putſch im Anzug wäre, aber jede Veränderung im Lunapark
wird zum Tagesgeſpräch. Sieben Jahre lang war der große
Vergnügungspark ſcheintot, nun iſt er geräuſchvoller denn je
wieder aufgeſtanden. Jn den wenigen Tagen ſeines neuen
Lebens hat er ſich bereits zum eigentlichen Mittelpunkt der
Reichshauptſtadt entwickelt. Die Friedrichſtraße verblaßt neben
ihm. Ueberraſcht bleibſt du vor dem großen Haupteingang
in Halenſee ſtehen. Die Vorkriegstage des alten glänzenden
Berlins ſind ſcheinbar wieder gekommen. Eine unüberſeh-
bare Kette von Autos raſſelt heran. Die uniformierten
Diener reißen die Schläge auf, katzbuckeln, ſchwenken die

J Mützen, ſtopfen Papiertrinkgeld in die Hoſentaſchen ohne nach
zuzählen und ſchwitzen wie die Bergarbeiter. Ab und zu
ſchreit einer von ihnen im alt preußiſchen Kaſernenhoftonfall:
„Mitte frei für die Herrſchaften! Rechts und links beiſeite
treten!“ Das hätte mal früher ein Schutzmann ſagen ſollen,
wenn der Deutſche Kaiſer irgend wo eintraf. Ach du meine
Güte! Aber um des Vergnügens willen läßt das republika
niſche, freie Volk ſich auch den „Militarismus“ bieten. Bitte,
ſehen Sie ſich die „Herrſchaften“ im Auto an: Frriedrichſtraße,
Barpöbel, Tauentzienſchmarotzer, Schieber. Das iſt das
Gross. Der brave Spießer mit Kind und Kegel fehlt nicht,
aber er kommt halt zu Fuß. Ausländer ſind zahlreich
Wiſſen Sie noch: „Komm mein Schatz, komm mein Schatz, in
den Lunapark, ſpendier drei Mark, ſvendier drei Mark
Wo ſind die Zeiten hin? Jch möchte den glattraſierten
Jüngling ſehen, der es wagen wollte, mit drei Mark in der
Taſche ſeine kurzberockte Dame in den Lungapark zu führen.
Es wäre phyſiſch unmöglich, denn der Eintritt koſtet für die
Perſon an gewöhnlichen Tagen ſchon 2,10 Mk. Das Lied muß
umgeändert werden. Das iſt eine der brennendſten Kultur-
fragen. Wie wäre es mit einem Preisausſchreiben?
Du wanderſt durch die langen Säulengänge. Blau, grün,
rot brüſlen ſie dich an. Du ſtehſt an der großen Steintreppe,
die in den eigentlichen Park hineinführt. Grüne Jungfrauen
reiten auf ebenſo grünen Rieſenelchen. Unten rauſcht die
prächtige Fontaine, umgeben von einem muftergiltigen
Teppichbeet. Dahinter tobt das kopfſtarke Orcheſter in einer
ſchneeweißen Muſikhöhle. Du ſteigſt die unendlichen Stufen
hinab und denkſt an ägyptiſche Kaiſerpaläſte, an die hängen
den Gärten der Semiramis Vor dir türmt ſich plö lich
ein gewaltiger Unrathaufe. Dottergelbe Dolche, blitzarüne
Aale, ſündenſchwarze Kreisflächen und tauſend andere Un
möglichkeiten drängen ſich in und durcheinander. Aus de
Scherbenberg der Hölle brauſt menſchlicher Jubel heraus. E
ſauſt, quietſcht, brüllt und juchheit. Ein Meer von Menſ
brandet gegen den Berg. 3,20 Mk. die Fahrt. Es iſt die olle
ehrliche Bergbahn, die ſich hier hinter einer neuen kubifſtiſ
Faſſade verſteckt und gewaltig neumodiſch tut. Nebenan d
eigentliche Mondwunder, der „Eiſerne See“. 2,10 Mk. die
Fahrt. Die anſehnliche Etſenfläche wogt in regelmäßigen,
richtiggehenden Wellen auf und nieder. Wie ſie das macht,
iſt Geheimnis des Erfinders. Du ſetzt dich in einen Korb, der
wie ein abmontierter römiſcher Siegeswagen ausſieht und
übergibſt dich dem Geſchick. Natürlich iſt ein Hippodrom da,
ein Silhouettenſchneider, ein Wettrennſpiel und ein Tanz
lokal Luna-Palais“. Hier ſtrömt das Volk. Eintritt
6,50 Mk., Garderobe 1,25 Mk. Fortrottklänge ſtolpern übet
die Türſchwelle, Sektkörbe wandern voll hinien und leer wit
der Staatsſäckel fliegen ſie wieder an die friſche Luft. O fa,
man hat Lebensart dadrinnen. Da iſt eine Foxtrottmaſchine,
da iſt ein Drachenhaus mit gewaltigen Ungeheuern, die ein
Künſtler erfand. Du kannſt dein Geld verſchießen, verwürfeln,
verwetten, verſpielen. Du kannſt es dreimarkweiſe gemalten
Fratzen ins offene Maul ſchleudern. Das macht am meiſten
Spaß. Du bekommſt einen Korb mit Bällen. Mit dieſen
verſuchſt du den Ungeheuern den Rachen zu ſtopfen. Triſſſt du
hinein, ſo bekommſt du als Prämie einen kleinen Stoffaffen.

zum Schiffsjungen einig in dem Willen, für Deutſch
T e

London. Reuter vernimmt aus autoriſativer Quelle, daß
dieſes völlig unbegründet iſt. Die Arbeit der Miſſion

eſchränkte ch auf das Studium der Wiederaufnahme
der Handelsbe'iehungen. Aber meiſtens triffſt du nicht Wenn es dunkel vird,

Die Erben von hohenlinden.
Roman von Fr. M. White.

„uno vieſe eigennutzigen Motiwe Worin ſollten ſie
beſtanden haben

„Leider leider muß ich Jhnen darauf die Antwort
chuldig bleiben. Meine Anklage gegen ihn aber gründet
ich auf die genaueſte Kenntnis ſeines Charakters. Er iſt
as Haupt der Leute, die mich um meinen Beſitz gebracht

er allein bildete die Veranlaſſung, daß mein
)ab und Gut jenen Schwindlern anvertraut. Dafür,
omteſſe, habe ich Beweiſe Beweiſe, die nicht genügeSlawik auf die Anklagebank zu bringen, wohl er den

ceichen, ihn in den Augen jedes anſtändi Tzum a machen j gen Menſchen
arf Jhnen natürlich nicht widerſprechen.cwarte daß Sie mir dieſe Beweiſe Der

Denn eine Anklage gegen jemanden, der ſich nicht ver
e w. 3 et re e gung hinter dem Rücken
rhä ne Beweiſe ein ſehr eigentümher n v eig liches Ausſehen,

wußte, welcher Gefahr ich mich mit meinen Worten
ausſetzte, Komteſſe l J bis jedoch ohne weiteres bereit,
alles auch Herrn Slawit ins Angeſicht zu wiederholen
wie ich natürlich auch erbötig bin, Jhnen die Beweiſe für
meine letzte Behauptung zu ſchaffen.“

Margarete neigte den Kopf.
„Bis dahin laſſen wir dieſen Gegenſtand wohl am

beſten unerörtert, Herr Gentner. Sie r mir vor
hin, daß eine 8 tliche Angelegenheit Sie nach Hohen
linden führt. Dieſe ngelegenheit ſteht mit dem Schloſſe

Beziehung
Es r ſeltſam lange, bis die Antwort kam. Endlich

erſagte c 5 d„Es wer, darauf zu erwidern, Komteſſe. Eshandelt ſich mich um etrias, das einmal meiner amilie

e Kleinigkeit, die ich gern wieder in meinenderteels gebragt bäte. See hat ledoch fürs erſte ihre

„Sie hatten die Abſicht, das Schloß aufzuſuchen
„Jch wollte eigentlich ins Dorf,“ gab er zögernd zurück,
„So ändern Sie mir zuliebe Jhre Abſicht und be-

gleiten Sie mich in mein Heim Ich muß meinem Lebens-
reiter doch zeigen, für welches Los er mich aufgeſpart hat.“

Irgend etwas ſchien Gentner doch zurückzuhalten. Aber
ein Schwanken war nicht von langer Dauer. Er verneigte

und erwiderte
„Jch mache von Jhrer gnädigen Erlaubnis nur zu gern

Gebrauch, Komteſſe! Früher oder ſpäter hätte es mich
ja ohnehin gedrängt, Schloß Hohenlinden aufzuſuchen.“

3. Kapitel.
Ein hohes, ſchmiedeeiſernes Gitter trennte den Wald

von dem Park, der das Schloß unmittelbar umgab. Das
Tor, ebenfalls aus Schmiedeeiſen, ſtand weit offen. Vor
jedem der beiden ſteinernen Pfeiler, die die Flügel des
Tores trugen, hielt ein Löwe aus rotem Sandſtein Wache,
der ein Schild mit dem Reckenthinſchen Familienwappen
in den Tatzen hielt. Der Park war vorzüglich gehalten,
der Raſen wie ein ſchimmernder Teppich von grünem
Samt. Das Waſſer eines kleinen Sees blinkte hie und
da durch die Büſche, und irgendwo in der Ferne rauſchte
ein Waſſerfall.

Ein tiefer Atemzug hob Rudolf Gentners Bruſt, da
ein Blick über all dieſe friedliche Schönheit glitt. Sone es wohl vor Jahrhunderten hier ſchon ausgeſehen,

und ſchon vor Jahrhunderten waren die von Reckenthin
hier über den Raſen geritten. Und wie i war Mar
garete als Herrin dieſes Veſitzes! Etwas Könlgliches lag
auf dieſer für ein Mädchen beinahe zu hoch gewölbten
Stirn, etwas Königliches in dem Blick der klaren Augen.
Der junge Mann konnte keinen Blick von dieſem herrlichen
Antlitz wenden.

„Es iſt r ſehr ſchön hier,“ ſagte er. „Und jetzt
erſt verſtehe ich an was Sie mir vorhin ſagkten.“

Es leuchtete in ihren Augen auf, aber ſie antwortete
ihm nicht direkt. Statt n Worte einzugehen, be
gann ſie ihm vielmehr die Umgebung zu erklären

„Das Waſſer da drüben iſt der Gerdaſee. Den Teil
des Schloſſes, den Sie jetzt
Gräfin Reckenthin den Haupt Trakt bewohnen mein

Vater und ich der kleinere Andan rechts ſteht ſür gewöhn

a

ſehen bewohnt die Frau

lich leer und entyalut nur vie Gaſtzimmer. Hettor
hierher l

Die Dogge ſchien ein beſonderes Vergnügen daran zu
finden, ſich in den Blumen-Rabatten am Wege zu wäljen.
Sehr muſterhaft im Gehorſam war ſie übrigens nicht;
Margarete mußte mehrmals rufen, ehe ſie Folge leiſtete.

Vor dem mächtigen Portale, deſſen wuchtiger Bogen
von mehreren Sandſteinſäulen getragen wurde, half Rudolf
Margarete vom Pferd. Ein Diener, der eilends herbei-
gekommen war, nahm die Zügel in Empfang, und Mar
garete führte ihren Gaſt ins Haus.

Ein mächtiges, in ſeinen Dimenſionen faſt erdrückendes
Treppenhaus nahm die beiden auf. Sein Licht empfing
es von oben durch eine Glaskuppel, die es überdachte.

Unten hatte eine Anzahl wundervoller Marmorſiguren in
Lebensgröße Aufſtellung gefunden wohl Nachbildungen
nach der Antike. Gern hätte Gentner ſich in der Be
trachtung der Kunſtwerke verloren Margarete aber ließ
ihm nicht viel Zeit. Jhm voran erſtieg ſie die teppich-
belegten Stufen der Treppe, die zum erſten Stockwert
emporführte, und leitete ihn dann über eine Galerie,
deren eine Wand ganz aus hohen Fenſtern beſtand, während
an der anderen zahlreiche Familienbilder der Reckenthins
hingen, in ein Gemach, das wohl das Empfangszimme n in
mochte. Es enthielt nichts als ein mit roter Seide über
zogenes weißes Sofa, einen weißen, mit Goldverzierungen

eſchmückten Tiſch und ebenſolche Stühle, die zum Teit am
iſch, zum andern Teil an den mit einer köſtlichen Seiden-

tapete überzogenen MWändeſſo ſtanden. Mehrere Gemäle
alter Meiſter, in breiten, prunkenden Florentiner Gold
rahmen, ſchmückten dieſe Wände, das Deckengemälde bildete
eine Aliegörie auf die vier Jahreszeiten, und der Boden
wurde von einem ſchön gemuſterten orientaliſchen Seiden
teppich bedeckt, der nicht einen Zentimeter des Parketts
ſichtbar werden ließ.

Indem ſie auf einen Stuhl deutete, ſagte Margarete
„Wenn Sie e nehmen wollten, Herr Gentner!

Ich werde meinen Vater benechrichtigen er wird ſich
gewiß ſehr frenen.“

(Fortſetzung folgt.
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verſchmelzen alle die expreſfioniſtiſchen Wände mit ihren kopj
koſen Regenwürmern, überledensgroßen Weißwürſten und
übergeſchnappten Käſemilben, alle die aufgelöſten Formen und
die Lichter der bunten Glastürme, der ununterbrochene Lärm
und die rauſchende Muſik zu einer ſeltſamen Symphonie. Du
wunderſt Dich über nichts mehr. Die Fröſche quaten uniſono
in einen Niggertanz hinein, ein Schlangenmenſch windet ſich
vor dir im knirſchenden Kies und der ewige Mond ſteht ſchwei-
gend am Himmel Er ſieht gleichmütig herab auf das
tobende Völkchen, wie er gleichgültig Nacht für Nacht die
Raubzüge der organiſierten Einbrecherbanden betrachtet.

Wer ſpricht in Berlin noch über Einbrüche? Jch habe mich
neulich mit einem bekannten Kaufmann lange unterhalten.
Ganz zum Schluß und ſehr nebenbei ſagte er: „Uebrigens,
geſtern Nacht haben ſie mein Schaufenſter eingeſchlagen und
alles ausgeräumt Jch mache mir manchmal das Ver-
anügen und zähle in einer Geſchäftsſtraße die Schaufenſter,
die keinerlei Beſchädigungen aufweiſen. Es ſind immer ſehr,
ſehr wenige. Der größte Teil iſt zerbrochen, geriſſen, einge
ſchlagen, notdürftig zuſammengeflickt oder teilweiſe durch
Holz erſetzt. Es herrſcht augenblicklich ein merkwürdiger
Vandalismus in Berlin. Man zerſchneidet Glasfenſter. Es
muß Leute geben, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, in
der Dunkelheit ſinnlos mit Diamanten oder ſonſtigen Glas-
ſchneidern die großen Scheiben zu verunſtalten. Auf Schritt
und Tritt begegnen einem die Spuren dieſer Zerſtörungswut.
Es gibt ſchon Ladenbeſitzer, die nachts ihre Schaufenſter zum
Schutz gegen die Vandalen vollſtändig mit Holz verkleiden.
Manchmal kann das Ritzen der großen Gläſer auch einen
Zweck haben: wollte ich da nenlich ſehr früh vom Potsdamer
Bahnhof abfahren. Jn der menſchenleeren Potsdamer Str.
drängt ſich ein Mann an mich heran. Jch faße meinen Stock
ſeſter Der Kerl hält ſich dicht an meiner Seite und hält
mir in der hohlen Hand etwas hin: „Willſte det koofen?“
Kriechſt det billich, hundert Emmchen“. Wie ich genanuer hin-
ſehe, funkelt mir ein Brillantring entgegen. „Du denkſt wolk,
det is Tinneff Da ſteht er an einem großen Schau-
fenſter, Rrrritzſch fährt er über die ganze Fläche hin.
Eine milchweiße Schlangenlinie ſteht mit einem Male da.
Jch gehe ſchweigend weiter. „Oller Duſſel“, ſchimpft er hinter
mir her und verdrückt ſich. Jch laſſe meiner Phantaſie die

Zügel ſchießen Hannes.d e

Stadt und Umgebung
Die Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Bodenreformer

hielt am 28. Mai ihre Gruppenverſammlung im Herzog
Chriſtian“ ab. Es wurde einſtimmig die Gründung eines
Landes verbandes Sachſen-Anhalt autgeheißen und Kreisbau-
meiſter Wolf und Diplom-Jngenieur Haesler als Ver-
treter gewählt. Weiterhin billigten die Verſammlnunagsteil-
nehmer einſtimmig die Kandidatur Dr. Damaſchkes für den
Reichstag. Eine Sonderlifte war nach dem neuen Reich?tags-
wahlgeſetz unmöglich und deshalb blieb kein anderer Weg als
der über eine Partei, um Damaſchke in den Reichstag zu brin-
gen. Das iſt für die Bodenreformer aber von ausſchlaggeben-
der Bedeuntung, damit er im Parlament noch Kärker als bis-
er für die Verwirklichung ihrer Ziele wirken kann. Zur
zodenreform bekennen ſich Angehörige aller Parteien, von

den Deutſchnationalen bis weit hinein in die Unabhängigen.
Ein Anſchluß an eine der beiden rechten bürgerlichen Par-
teien hätte ihn bei einem großen Teile der ſozialdemokratiſchen
Mitglieder des Bundes verdächtig gemacht, der etwaige An
ſchluß an die Mehrheitsſozialiſten den größten Teil der
bürgerlichen Bodenreformer der Bewegung entfremdet. Auch
wäre es ungünſtig, wenn Adolf Damaſchke als Vertreter einer
der Oppoſitionsparteien in den Reichstag käme. (Und wenn
nun die Demokraten in die Oppoſition geragten? D. R.) Die
Bodenreformer ſollen davon überzeugt ſein, daß Adolf Da
maſchke, ganz gleich von welcher Partei er aufgeſtellt würde,
immer derſelbe bleiben wird, der er bisher geweſen ift, und
niemals im eigentlichen Sinne des Wortes ein „Angehöriger“
irgend einer Partei werden wird und werden kann.

„Den deutſchen Boden frei vom römiſchen Recht, den
deutſchen Boden deutſcher Arbeit, den deutſchen Boden deut-
ſcher Heimſtatt, den deutſchen Boden dem deutſchen Kinde!“ So
ſchreibt die hieſige Ortsgruppe. Allerdings hat die demokra-
tiſche Partei nichts, aber auch garnichts bis jetzt getan, was
dieſer Forderung zur Erfüllung verhelfen könnte! Darum
wird der Schritt Damaſchkes in weiten Kreiſen durchaus nicht
verſtanden werden. Die nächſten Ortsgruppenſitzungen be
ginnen im Herbſt.

Dempkratiſche Hallucingtionen.
Man ſchreibt uns: Der hieſige „Korreſpondent“ berich

ket in ſeiner Nr. 117 vom 3. d. Mts. über eine am „vergange
s
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7 a

6 Arbeiter und Angeſtellte
4 mittlere Beamte
7 Lehrperſonen

nen Sonntag nachmittagg“ ſtatigefundene Verſammlung
deutſchnationaler Beamter, die Herr Rechnungsrat Eichardt
geleitet und in der Herr Landesrat Bothe geſprochen habe.
Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß in der vom Berichterſtatter ge
meinten Verſammlung Herr Landesrat Bothe überhaupt nicht.
anweſend war und daß die rn weder von Herrn
Eichardt geleitet worden iſt, noch überhaupt an dem Sonn
tage ſtattgefunden hat. Ein Verſammlungsbericht, der Tag
und Stunde der Verſammlung, den Leiter und den oder einen
Redner falſch angibt, iſt auch für ein demokratiſches Blatt
das in Erwartung des Gerichtstages der Wahl Blut und
Waſſer ſchwitzt, immerhin eine ſtarke Leiſtung. Auch im
übrigen hat. der demokratiſche Horcher ſchlecht gearbeitet, er
hat hinter ſeiner Wand oder Tür offenbar nur ſehr ſchlecht
verſtehen können. Nüir die ausgelegten Flugblätter hat er
vor oder nachher richtig eingeſammelt. Und das iſt ihm zu
gönnen, denn wer jetzt verurteilt iſt, an einem in ſeinen
Wahlnöten gänzlich vertatterten Blatte mitzuarbeiten, der
hat Anſpruch auf mildernde Umſtände wenn er den Sonntag
Nachmittag vom Sonnabend Abend nicht mehr unterſcheiden
kann.

Den Beamten ins Stammbuch.
Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben: Wie die

jetzige Regierung ihre den Beamten und Beamtenanwärtern
gemachten Verſprechungen einlöſt, beweiſt ſie einwandfrei
durch die Beförderung eines Beamten, von der wir ſoeben
Kenntnis erhalten. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Auf
die Vorſtellungen der Beamten der Finanzverwaltung, daß
den jüngeren Kollegen den ſogenannten Suvernumeraren,
durch die Anſtellung der wegen Beamtenbedarfs durch den
Reichsfinanzminiſter einberufenen Schnellkurſusteilnehmern
keinerlei Schädigungen erwachſen dürften, die ſie in den lan-
gen Kriegsjahren ſicherlich nicht verdient hätten, wurde ihnen
von dem Herrn Reichsfinanzminiſter die Zuſicherung gegeben,

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport am morgigen Sonntag.

Der Fußballſport bringt in den nächſten Wochen fet
letzten Ereigniſſe der vergangenen Spielzeit. und dann tritt
Ruhe ein, um der Leichtathletik und anderen ſommerkich
Sportarten Platz zu machen. In dieſe letzte Zeit pflege
Entſcheidungsſpiele zu fallen, ſei es um Meiſterſchaften nig
beendeter Verbandsſerie in den einzelnen Klaſſen, fei
Städteſpiele repräſentativer Städtemannſchaften. Ein Aus
ſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe im Saale

ſich, wo der
Saunle-Elſter-Gau und Kyffhäufergaun

um zwei wertvolle Punkte ringen werden. Der SaaleElſter
gau iſt vertreten durch die Sportvereinigung Wei,
ß en fels, eine Mannſchaft die in Merſeburg noch unbefannt
iſt; allerdings ſpielte vor kurzem unſere erſte Hohenzollernelf
in Weißenfels gegen die Vereinigten und konnte ſie 4
ſchlagen. Sonſt weiß man über die Elf wenig, die Meiſter-
ſchaft gewann ſie mit nur einem Punkt Vorſprung gegen den
Sportklub Weißenfels. Kyffhäuſergau entſendet die ſchon
eher bekannte Elf des Wacker-Nordhauſen, die an-
fangs in den Verbandsſpielen Saalekreis-Liga ſpielte, dann
aber infolge der Verkehrsſchwierigkeiten ausſchied. Die Elf
halten wir für etwas beſſer als die Weißenfelſer, zumal
Nordhauſen ſein letztes Ausſcheidungsſpiel liefert und daher
alles daran ſetzen wird, erfolgreich abzuſchneiden. Als Un-
parteiiſcher iſt der beſtens bekannte Halleſche Schiedsrichter
Hamel (V. f. L. 96) ätig. Beginn 4 Uhr. Vorher
Jugendpropagandaſpiel V. f. L. Merſeburg 1. Jad. gegen
Favorit 1. Jad.- Halle. Beginn 333 Uhr.

Von den Merſeburger Mannſchaften weilt auswärts diedaß die Supernumerare durch dieſe Einſtellungen in keiner Ligamannſchaft unſeres
Weiſe benachteiligt werden ſollten. Jnzwiſchen ſind nun
einige wenige Supernumerare zu einer erleichterten Krieas-
vrüfung zugelaſſen worden, warten aber heute noch auf An
ſtllung genau wie ihre Kollegen, die die Prüfung ſchon vor
und während des Krieges abkegen konnten. Der größte Teil
der ungeprüften Supernumerare war ſchon 3--4 Jahre vor
dem Kriege als Anwärter in der Finanzverwaltung tätig,
wurde aber infolge des Krieges nicht einbernfen, ſondern erſt
nach Rückkehr aus dem Felde im Jahre 1919. Infolgedeſſen
fällt der weitaus größte Teil nicht unter die obengngeführte
Kriegsprüfung, welche im April dieſes Jahres erfolgte, und
zu welcher nur Kriegsteilnehmer, die 18 Monate zur Finanz-
verwaltung einberufen waren, zugelaſſen wurden. Dagegen
iß ein Kurſusteilnehmer, der 1913 noch die Schulbank drückte,
dann als Anwärter zur Jnuſtizverwaltung aing, nach ſeiner
Rückkehr aus dem Felde im November 1919 von der Juſtiz-
verwaltung zur Reichsfinanzverwaltung übertrat, nach vier-
monatiger Tätigkeit nachdem er einen Schnellkurſus mit-
machte am 1. April d. Js. zum Oberzollſekretär ernannt
worden. So iſt er nun geſichert in Amt und Würden, während
die durchweg 25--30 Jahre alten und älteren Supernumerare,
die ſchon Jahre vor dem Kriege in der Finanzverwaltung
tätig waren, jetzt die vollen Aufgaben eines planmäßig an-
geſtellten Beamten zu bewältigen haben, und das unentgekt-
lich! Denn das Reich gibt ihnen nur eine geringfügige
Unterſtützung wegen der herrſchenden Tevuerung, welche
aber hierzu in gar keinem Verhältnis ſteht. Sie haben jetzt
nur noch zu warten bis unſere jetzige demokratiſch-ſozigldemo-
kratiſche Regierung, die Freiheit und Gleichheit für Alle auf
ihr Panier geſchrieben hat, ſich ihrer anädiagſt erinnert. Auf
jeden Fall dürften dem Beamten hierdurch die Ang engesffnet
werden, welcher Fürſorge er ſich ſeitens der derzeitigen Regie-
rung unſeres „ſchönen, freien demokratiſchen Reiches zu er
freuen hat. Beamter! die Wahlen ſtehen vor der Tür. Tua
res agitur!

Aus Provinz und Reich
Gefährliche Spitzbuben.

Bitterfeld, 5. Juni. Auf der Deutſchen Grube bei Holz
weißig wurde nachts aus den Büroräumen der Geldſchrank
geſtohlen. Die Einbrecher hatten ihn durchs Fenſter die
Böſchung hinabgeworfen und verſuchten aldann, die Beute
auf einem ebenfalls geſtohlenen Handwagen davonzuſchaffen.
Sie wurden aber von der Ortswehr der Deutſchen Grube be-
merkt. Nach kurzem Feuergefecht ergriffen die drei Diebe die
Flucht in ein nahegelegenes Kornfeld, in dem ſie ihre Räder
verſteckt hatten. Trotzdem unter Leitung des Gendarmerie-
wachtmeiſters aus Sandersdorf das Kornfeld umſtellt und
die Verfolgung aufgenommen wurde, war es den Einbrechern,
durch die Unüberſichtlichkeit des Geländes doch gelungen,

232è232z22o

12 Verwaltungsbeamte
6 Frauen
9 Handwerker und Kleinhändler

Eintrachts Erſte und Zweite anzutreten.

V. f. L. in Apolda und Erfurt
am Sonnabend gegen Sportklub Apolda, ein Propaganda
wohltätigkeitsſpiel zugunſten des Apoldaer Kinderheims; wir
erwarten hier unſere Merſeburger in Front, wenn auch
Apolda erſt kürzlich durch den Sieg gegen die Chemnitzer
Ligaelf Teutonia Aufſehen erergte. Am Sonntag ſpielt dann
die Elf in Erfurt ein altes Rückſpiel gegen Boruſſia. Letztere
ſind augenblicklich gut im Schwung, verloren u. g. gegen
Favorit in Halle am vorigen Sonntag nur 0 1. Hoffentlich
mutet ſich unſer V. f. L. nicht allzuviel zu; auch dieſe Liga
mannſchaft erſcheint überſpielt

Preußen's 1. Mannſchaft fährt nach Cöthen um ein Ge
ſellſchaftsſpiel gegen Germania-Cöthen auszutragen.
Hier erwarten wir Preußen in Front, wenn es nicht zuviel
»Erſatz einſtellen muß.

Im letzten Verbandsſpiel iſt die Ligareſerve-
mannſchaft des V. f. L. tätig, die nach dem Ausſcheidungsſpiel
2 Uhr im Augarten gegen den Namensvetter aus Halle
antritt.

Bei den unteren Mannſchaften iſt wieder reger Sport
betrieb. Hohenzollern entſendet zwei kombinierte
Mannſchaften nach Mücheln zu Spielen gegen die 1. und 2.
dortige Sportklub-Elf. Germania fährt mit ſeiner zwei-
ten und dritten Mannſchaft nach Krumpa, um hier gegen

Die erſtmalig ſpie
lende vierte Germaniamannſchaft weilt in Mücheln zum Spiel
gegen Sportklub III. V. f. L. III ſpielt vormittags 211 Uhr
im Augarten gegen M. F. V. Weißenfels I.
Mitteldeutſchland Süddeutſchland. Das Geſellſchafts

rückſpiel (Revancheſpiel für die Niederlage Süddeutſchlands
in Halle am 12. Oktober 1919) findet heute (6. Juni) in
Frankfurt ſtatt. Beide Mannſchaften ſpielen in ſtark ver
änderter Aufſtellung infolge zahlreicher Spielabſagen.

Fauſtballwer-tſpiele.
Um 10 Uhr treffen ſich auf dem Platz am Strandſchlöß-

chen die J. Mannſchaften von Turn Vereinigung und Män-
ner-Turnverein, 10.40 Uhr dieſelben vom Turn Vereinigung
und V. f. B. zu den Vorſpielen um die Kreismeiſterſchaft.

Zu den Gauſpielen ſtellen ſich auf dem Platze des M. T.
V. Vor dem Klauſentor um 9 Uhr die Mannſchaften der
II. Klaſſe vom M. T. V. gegen Seminar-Turnv., anſchlie-
ßend M. T. V. gegen B. V. Hohenzollern. 10.20 Uhr mißt
ſich die Jugendmannſchaft vom Tv. Teutonia Weißenfels mit
der gleichen vom hieſigen M. T. V. Wegen Unſtimmigkeiten
wird um 11 Uhr das Spiel zwiſchen Jngendkl. Teutonig-W.
und B.-V. Hohenzollern-M. das
Sonntag in Weißenfels ausgeſpielt worden iſt,
Platze des M T. V. wiederholt. Eintritt frei!

S DZMerſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.

auf dem
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nach mehrmaligem Schußwechſel zu entkommen. Luftwärme 15 Grad, Waſſerwärme 18 Grad.

a r W t
vnale Vollsparte

An ſicherer Stelle auf ihren Wahlvorſchlagsliſten ſtehen folgende Berufsvertreter:

14 Landwi

5 Jnduſtrie und Großhandel
5 Großgrundbeſitz

rtſchaftlicher Klein und Mittelbeſitz

Das iſt der beſte Beweis dafür, daß die Deutſchnationale Volkspartei keine Klaſſenpartei, ſondern eine wahre Volkspartei iſt

liste Hemeter-Leopo“— Heinrich Schäer

holerelsen werlen vermleden,

Aerztlich empfohlen bei Rheuma, Oicht, Farunkulose, Blutarmat, Rachitis, Herzleiden, Mare zu linden,
eberall zu haben.

wenn Sie die bekannten Radioaktiv Neu-
Ragoczy-teilquellen Hauskuren t enützen.
Das den Stahl- und Kochsalzquellen ent-
fliebende Wasser wird für Hauskuren in
unveränderter Form als Heilwasser ge-
liefert. So wird es auch Ihnen ermöglicht,

kreis geht morgen auf dem V. f. L.-Platz im Augarten vor

bereits am vergangenen

ohne Berufsstörung, Heilung im eigenen
Darm-, und Leberleides, Hamorrhoiden, Katarrhen des Rachens pp., Frauenleiden, Fettsucht asv

Verlat gen Sie Prospekte von der „Propagenda-Abtig. Bad Neu-Ragoczy in Haile, Barföberstr. 7. Tel. 5307.

träg
mac
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373 Für den Standesamtsbezirk Dölkau iſt an Stelle des
Landwirts Langenberg in Zöſchen der Ortsrichter Hermann
Heſſelbarth daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten
beſtellt worden. e

Merſeburg, den 20. Mai 1920.Der Regierungspräſident.

J. V.: Fritzſche.
m Rotſtandsverforgung mit Kinderſchuhen und Tertilwaren.

Die Berechtigungsſche ine, welche vom Kommunalverband
auf Kinderfchuhe erteilt ſind, verlieren am 15. Juni des J.
hre Gültigkeit. Die Schuhe, welche nicht ſpäteſtens an dieſem
Tage abgeholt ſind, werden im freien Handel verkauft werden.
Die Preiſe ſind 35 Mk. bis 45 Mk.

Vom Reichskleiderlager in Halle a S. ſind dem Kreiſe
Merſeburg als Notſtandsware überwieſen: F

725 graue Trikot-Männerhemden zum Preiſe von
20,50 Mk. für das Stück,

3130 Paar wollene Männerſtrümpfe zum Preiſe von
1,70 Mk. für das Paar,

675 Meter ereme Rips zum Preiſe von
11,25 Mk. für das Meter

Dieſen Preiſen dürfen die Verkaufsſtellen nur anteilige
Verpackungs- und Transportkoſten zuſchlagen, die nicht er-
heblich ſein können. Erhebliche Ueberſchreitungen der bekannt
gemachten Preiſe erſuche ich mir zur Anzeige zu bringen.

Die Verkaufsſtellen weiſe ich nochmals darauf hin, daß
Notſtandsware nur auf Berechtigungsſcheine abgegeben werden
darf, daß auch Abänderungen der Scheine nur vom Kommu-
nalverband, nicht von den Verkaufsſtellen vorgenommen
werden dürſen. Wer dieſem Hinweis entgegenhandelt, macht
ch denjenigen Perſonen gegenüber, welche infolgedeſſen auf
hre Scheine die

ſchadenerſatzpflichtig.
Von der früher zugeteilten

vorhanden:
wollene Männerſtrümpfe zum Preiſe von 4,65--7,55 M.

für das Paar,Kinderſchwitzer zum Preiſe von 10, 12,85 und 20 Mk.
für das Stück,

Männerjoppen zum Preiſe von 42,50 Mk. für das Stück,
Steiſleinen zum Preiſe von 8 Mt. für das Meter

Denjenigen Perſönen, welche bei den Ortsbehörden An
träge auf Bezug von Notſtandsware gemäß meiner Bekannt-.
machung vom 1. Februar 1920 ſtellen werden, ſoweit die An
jräge berückſichtigt werden zönnen, Berechtigungsſcheine zum
Bezug der Ware durch die Ortsvehörden zugehen.

Merſeburg, den 31. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Brotmarken- Ausgabe
im alten Bathauſe, Burgſtraße 1 von 8 bis 289 Uhr

Dienstag, den 8. Juni für die Straßen von A bis einſchl. F.
ittwoch, den Jnni für die Straßen von K bis einſchl. F.
Konnerstag, den 10. Junt für die übrigen Straßen.

Abgabe nur an Erw-ochſene des Haushaltes gegen Vor
legung des Lebensmittelheftes.

Ausgabe der Krankenbrotmarken Freitag, den 11. Juni
von v bis 1280 Uhr im Rathanus, Markt 1.

Merſeburg, den 4. Juni 10920.
P.-A. I. 518/20.

macht ſein ſollen, vorgebracht worden.

W

ihnen zugeleilte Ware nicht erhalten,
Notſtandsware ſind noch

Erklärung.
n der am 31. 5. 20 ſtattgeſundenen Kreiktagsſitzung

ſind von einzelnen Kreistagsmitgliedern Beſchwerden über
Schiebungen, die mit Hilfe des hieſigen Lanöratsamtes ge

Unter anderem wurde
geſagt, man brauche nur mit Lebensmitteln auf das Land
ratsamt zu gehen und man bekomme, was man wolle.

Trotz der Aufforderung des Herrn Landrats, poſitive
Angaben zu dieſen Beſchwerden beizubringen, ſind Beweiſe
bis heute nicht erbracht worden.

Die Beamten und Angeſtellten der Kreisverwaltung ver
wahren ſich daher energiſch gegen ſolche Verleumdungen und
weiſen die Beſchuldigungen zurück. Die in der Sitzung be
zeichneten Fälle haben ſich als harmloſe Verſehen herausge-
ſtellt und haben mit Schiebungen abſolut nichts zu tun.

Merſeburg. den 5. Juni 1920.
Der Beamtenausſchuß und der Betriebsrat

der Kreis- Verwaltung.

Kreissparkasse Mersehurg

Bahnhofſtraße 3
Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 54

unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes
Spareinlagen mit fäglicher Verzinſung werden jeder

zrit auch im Feberweifungsverkehr angenommen
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

Sündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unbercchtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertipapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek ober Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, nuch Einziehung von

Schecks und Wehhſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formulgren und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Deutſchnationale
Volkspartei.

Die für Sonnabend, den 5. Juni angeſetzte

Verſammlung fällt aus
wegen Erkrankung eines Redners.
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S Fpeise immer S uS Herrenzimmer S
S ſrzinner S Pferde zum Schlachten
Z einzelne Röbel jeder S ſowie Rotſchlachten

7 Art S kauft ſtetsZ püent a grober Aus- S Pgfſchlächterei M. Möbing

2 T Vierſeburg, Tiefer Keller 1.S b. Schaible ne
S s S 7 re n S Sparöfchen
III „Küchenſchatz“

empfiehlt
P. Rudolph

Primg Dachpappe

hat abzugeben
Richel-Brikett-Verkanfsſtelle
Fernſp. 2. Ne um rrkt 67

Lindenſtraße 6.
Neue preiswerte

H.-Ulſter, Paletot, Gummi-
mäntel, Anzüge auch für
Burſchen und Knaben, ge-
ſtreifte Hoſen, Jaßett- Frack-

Eutaway. Gmoching- und
Gehrock- Anzüge verkauft

Gebr. Cohn Leipzig,

M ter S kann geheilt werden.

S e Sprechſtunden in Halle,Magdeburgerſtraße 69 I.
ieden Sonnabend v. 190 Uhr.

und Zug- Dr. med. Alberts
Jalouſien

S ---àb c

Khabarber u. Erdbeeren

täglich friſch empfiehlt
Erebſt, Entenplan 3.

Asthrima

Spezigalarzt, Berlin V. II.

liefern preiswert Kluge w.
Franz Rudolph Co. Se FrauenHalle a. S., Krauſenſtr. 16.

Geld
auf Schuldſchein, Wechſel, Hy-
pothelk bis 5 Jahre, ſchnell
distret und bar.

Weſt. Lützow
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 a.
Gegr. 1900.

kaufen keine nutzloösen teuren Mittel,

j sondern wenden sich bei Regel-

störungen und Stockungen
an A. Sohlienz, Uamburgl.
Ausgabe. Machen sie noch einen
Versuch mit meinem anerkanntwirk-

samen Spezialmittel. Voll-
kommen unschädiich. Geld zurück.
Garantie. Er. olg in 3--4 Tagen.
Ohne Beruitsstörung. Zahlreiche

w

Der Magiſtrat. Der Vorſtand. Tauſ. Dankſchreiben. Dankschreiben, Diskreter Ver sand.
re



ROBRBERT S AN
Möbel

gut vurgerlioher und vornehmster Art
S i 9 Soethestraße I.
Engliſche Jigaretten

10 Stückpack. in Staniol p. Mille 450 M
liefert prompt p. Nachnahme an Gaſtwirte undDeutſche Zigaretten
ohne Mundſt. günſtig für Wiederverkäufer p. Mille 270 M.

Zigarettengroßhandlung

D. Glaſer, Leipzig,

Kantitnen.

Neumarkt 12. Telefon 8019.

An- und Verkauf

Carl Vnger, Halle g. S. 9Magäeburgerstrasse 67. Tel. 57365.

Rlektromotoren u. Dynamo

ad der Kame, Oeutſch leBelh h

c inwol.
beſte Sehapane

n Mexſeburg: K. Atzel, Köler-Drogerie; Herm. Emma n Golt-
ardtDrogerie; Rich. Kupper Central-Drogerie; Fr. Leveri,
erm. Weniger, Neumarkt-Drogerie, Otto Stiebritz, Parfüme rie,

Anbulatorium
für Haut, Geſchlechtz und Beinleiden

Zuter, Sanitätsrat Dr. Kallmanu,
Spre ch ſtun e e a. S., Markt, Hirſchapotheke.10-—-12, 3--5 und Sonntags 10 12 Uhr

Wieſenvervaghtung,

Montag, den 7 v d. Js.,
b Uhrnachmfindet n Lippertſchen Gaſt

haus zu Reuſchau die Ber
pachtung von
zirka 9 Morgen Wieſe

in 2 Parzellen, der FirmaHugo ichhorn hier gehbdrig,
auf 1 Jahr öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Pachtliebhaber ſind hierzu
höflichſt eingeladen.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Obſtwerpachtung.

Der Hartobſtanhang der Ge
meinde Knapendorf (Lauchſtedt
Merſeburgerſtr. ſoll
Son nabend, d. 12. Juni

nachmittags 5 Uhr
öffentlich meiſtbietend im Gaſt
haus daſelbſt verpachtet wer-
den. Bedingungen im Termin

Knapendorf, den 5. Funi.
Der Gem.-Vorſtand.

Zwangsverſteiger ung.

Jm Wege der Zwangsvoll-
treckung ſoll am

28. Auguſt 1920.
vormittags 9 Uhr

n der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 das im Grundbuche vonRerſeburg Band 83 Blatt Nr
;084 (eingetragener Eigentü-
mer am 28. April 1930, dem
Tage der Einlragung des Ver-
ſteigerungsvermerks: Kauf-
mann Willibald Höffner in
Nerſeburg) eingetragene
Grundſtück Halleſcheſtraße 20
26,bebauter Hofraum m. Haus-
garien 164 74 qm groß, Grund-
ſteuermutte rrolle Art. 940,
Nutzungswert 3720 Mk. Ge
bäudeſteuerrolle 397, verſtei
gert werden.
Merſeburg, den 26. Mai 1920.

Amtsgericht.

Junger Herr
27 J. alt, eiw. Verm. wünſcht
Bekanntſchaft mit beſſerem
Mädchen. Gefl. Angebote unt.
V. 578 an die Expedition
dieſes Blattes.

Pferde
zum Sohlachten

kanft
Arthur Hoffmann

Robschlächterei,

Brühl 6. Telefon 264.
B. Grlaubnis zum éinkauf

von Schlachtpferden.

n Persandhaus
Telefonb brobe, benag, eene

Mnamünlensir. 25, I. Eitge,

o dicht am Bayr, Bahnhof
empfteklt grobe Jesten

einfucher a
4 Fucheneinrichtungen

e Schlafzimmer V
Wolinzimmer

e Speisezimmer S
&inzel-Möbel, wie:

leider Schränhe, Dertikouws
Jische, Stühle, Jrumeaux

Spiegel, Sofas, Chaiselongues
Bettstellen, Flurgarderoben ete.
Versand nach jeder Babnetation! Ver-

nud besserer

Wer nach Lefpeikommt versäume re

mein groß. Lager zu bestehtigen,
e

issen sich irreführen u. kaufen teure
nutzlose Mittel. Seiensie jedoch klug

und r e gensich bei ege u Stockungen
nur an A Schlienz, Ha
Ausgabe. Wenn alles

mhburg l.
vergeblich,

fass u Sie noch einmal Alut und
brauchen mein anerkannt wirk-
sames Spezialmittel. Vollkommen
uns hädieh. Garantie Erlolg
in 3 bis 4 Tagen. Ohne Berufs-störung Zahlreiche Dankschreiben.

Diskreter Versand.

kaul nur gegen Kasse Gäns Bezuga-
ter verkäuier.r Desſehtigung unverb indlioh!

c

h

l

e eeeeeecedg
Erklärung!
Die Deutſchnationale Volkspartei verbreitet

ein Flugblatt mit der Übexſchrift: „Offentliche Steuer
gelder für Wahlzwecke der Demokratiſchen Parteien“
und behauptet, auch die Demokratiſche Partei werde
aus Reichsmitteln unterſtützt. Demgegenüber er
klären wir: Wir haben den Wahlkampf mit eigener
Kraft geführt. Uns iſt

nicht ein Pfennig
fremden Geldes

zugegangen, ebenſowenig wie Druckſachen oder
ſonſtiges Werbematerial von der Zentrale für
Heimatdienſt. Wir ſind bereit, unſere Bücher durch
einen vereidigten Bücherreviſor daraufhin prüfen
und das Ergebnis veröffentlichen zu laſſen unter
der Vorausſetzung, daß die Deutſchnationale Volks
partei das Gleiche tut. Die Auswahl der Reviſoren
ſoll die Deutſchnationale Volkspartei treſfen. Die
öffentliche Erklärung der Deutſchnationalen Volks
partei zu unſerem Vorſchlag erwarten wir bis
zum 10. Jnni 1920.

Merſeburg, den 5. Junt 1920.,

Der Kreisverein Merſeburg

ber deutſchen demokratiſchen Vartei.

Koerlin. Rößner.

m ere Um vielseitigen Wänschen zu ent-
e 9 vsprechen, halten vir Rittwoch d

Rwy v. Junler. beginnend, (Mitt-e e woch o. Sonnabend) einen Zu-
S e schneide- and Nähkureus ab

und werden Anmeldungen no
e entgegen genommenThiole' s Zusohnoido- Schuio

FHerseburg Grünestrasse
hingang: Treppe Burg u. Domstrasse.
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
eljährlich oder 80 Pfg. monatlicz.zum Preiſe von 2.49 Mk. viert

Stück 40. Werſeburg, 5. Juni 1920.

Ablieferung von Brotgetreide.
Die Knappheit an Brotgetreide im Deutſchen Reich iſt

dermaßen, daß ein Teil der Verſorgungsberechtigten im
Weſtdeuilſchen Gebiet ſich mit einer Wochenration von 2 Pfo.
begnügen muß.

Die Kommunalverbände ſind daher von den ihnen vor
geſetzten Stellen angehalten, mit allen Mitteln dafür zu ſorgen,
daß das letzte Pfund Getreide zur Verſorgung der not
leidenden Bevölkerung herangezogen wird.

Da es wohl kaum einen Erzeuger geben dürſte, welcher
ſich ſo ſcharf ausgegeben hat, daß er nur die ihm zur Selbſt
verſorgung zuſtehende Menge vorrätig hat, werden die Land-
wirte um Abgabe entſprechender Mengen dringend gebeten.
Erzeuger, die noch Getreide beſitzen und die Herausgabde
dieſes Getreides verweigern, haben entſprechende Maßnahmen
zu gewärtigen.

Es iſt in dieſer großen Notlage Pflicht eines jeden Land
wirtes, ſich mit dem ihm geſetzlich zuſtehenden Maß zu be
gnügen, damit der ſchwierigen Notlage der darbenden Be
völkerung geſteuert wird.

Merſeburg, den 28. Mai 1920-.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

W Zahlung der Ablleferungsprämen für Vrotgerreide

und Gerſte.
Die Arbeiten zur Frühfährsbeſtellung haben die Ablie-

ferung von Brotgetreide und Gerſte ſtark beeinträchtigt, wenn
nicht völlig unmöglich gemacht. Der Zeitraum für die Zah
lung der Höchſtprämien von 300 Mk. für die Tonne Brotge-

„treide und Gerſte iſt daher bis zum 15. Juni 1920 verlän-
gert wvyrden. Die Beſtimmungen vom 20. April 1920, die von
dem 15. Mai als Endtermin für Zahlung der Höchſtprämien
ausgingen, erfahren eine entſprechende Aenderung:

Die Senkung der Prämie um 100 Mk., alſo guf 200 M
für die Tonne. tritt erſt uach dem 15. Juni ein. Im ü
rigen iſt die Höchſtprämie von 300 Mk. auch nach dem 15.,
Juni noch zu gewähren, wenn die Ablieferung des Ge
treides aus Gründen, die der Lieferer nicht zu vertreten
hat, noch rechtzeitig hat erfolgen können.
Merſeburg, den 28. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

262 Erhebung der Getreide um) Kartofelſläen der
einzelnen Landwirte.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsernährungs
miniſters rom 29. April 1920 R. G. Bl. Nr. 100 Seite
883 findet eine Einzelerhebung über die Getreide- und
Kartoffelflächen im Jahre 1920 ſtatt. Die dafür benötigten
Ortsliſten ſind den Erhebungsgemeinden inzwiſchen zuge-
gangen. Die in 8 1 der Verordnung genannte Friſt (20. 5.
bis 5. 6.) iſt für die preußiſchen Gemeinden bis zum i2. Juni
verlängert worden. Mi dieſem Tage muß die Erhebung in den
Gemeinden abgeſchloſſen ſein. Die Ablieferung der Ortsliſten
an den Komunalverband hat indeſſen, wie in der Verorönung
beſtimmt, nach wie vor bis zum 20. Juni zu erfolgen. Bei der
weſentlichen Einſchränkung der Erhebung gegenüber dem Vor
jahre muß es möglich ſein, trotz der aus zwingenden Gründen
knapp bemeſſenen Ausführungsfriſten die genannten Termine
innezuhalten. Den Ortsbehörden wird die ſorgfältigſte Durch
führung der Erhebung zur Gewinnung ſorgfältiger und
richtiger Angaben zur beſonderen Pflicht gemacht, da die Er

gebniſſe die Grundlage für unſer Ernährungsweſen im näch
ſten Wirtſchaftsjahre bieten ſollen.

Für die Ausfüllung der Ortsliſte iſt die dem Erhebungs
formular beigedruckte Anleitung maßgebend. Jm einzelnen
iſt folgendes zu beachten
1.) Die Erhebung bezieht ſich nur auf den feldmäßigen An

bau. Was als ſolcher anzuſehen iſt, muß nach den ört
lichen Beſonderheiten entſchieden werden.

2.) Es ſind die geſamten, vom Betriebsinhaber bewirtſagt
teten Flächen an Getreide und Kartoffeln anzugeben,

ohne Rückſicht daranf, ob es ſich um eigenes Land, Pacht
land Dienſtland, Deputatland oder deraleichen handelt,
ſowie ob die Fläche innerhalb oder außerhalb des Orts-
bezirks liegt.

2.) Die Ortsbehörden haben die Ergebniſſe der rer
mit denen der vorjährigen Anbauflächenerhebung n
den in ihren Händen befindlichen vorfährigen Ortsliſten
zu vergleichen Ergeben ſich hierbei Abnahmen der dies
jährigen Anbauflächen an Getreide und Kartoffeln, ſo i
die Urſache für den Rückgang feſtzuſtellen und am Schlu
der Ortsliſte beſonders anzugeben.

4) Die bei der vorliegenden Erhebung ermittelten Anbau
flächen für Getreide und Kartoffeln werden mit denen
der gleichzeitig ſtattfindenden gemeindeweiſen Anbauer-
hebung vielfach nicht übereinſtimmen, weil bei, der ge
meindeweifen Erhebung nur die innerhalb der Gemeinde
flur belegenen Anbauflächen berückſichtigt werden.

5.) Die Ortsbehörden haben unbedingt dafür zu ſorgen, daß
die abgeſchloſſenen und aufgerechneten Ortsliſten bis zum
2. Juni in meiner Hand ſind.
Auf die Strafbeſtimmung im s 10 der oben genannten
Verordnung wird hingewieſen
Merſeburg, den 28. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

274 Reugeſtaltung der Reichs Reiſehrotmarken.
Die bisher eingetretenen und noch bevorſtehenden außer

ordentlichen Erhöhungen des Papierpreiſes zwingen zu einer
Verkleinerung und damit Neugeſtaltung der Reiſebrotmarken.

Durch die Einführung der neuen Marken wird d Gül
tigkeit der jetzigen nicht berührt. Es gelten daher bis auf
weiteres die alten und die neuen Marken nebeneinander,
doch iſt damit zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit die jetzigen
Marken außer Geltung geſetzt werden. Der Zeitpunkt, zudem dies geſchehen wird, wird noch beſonders bekannt ge
geben.

Ein Umtauſch der alten in neue Marken findet vorläufig
nicht ſtatt.

Merſeburg, den 31. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Aewderungen zu dem Verzeihnis der Wahlvorſteher
bezw. Waplporſteyer- Stellvertreter für die Reichstagswahl

Meine Bekauntmachung vom 13. v. Mts. Amtlicher
Anzeiger Stück36 Nr. 230 wird bezüglich der Herrn Wahlvor
ſteher bezw. Wahlvorſteher- Stellvertreter wie folgt abgeändert
26. Wahlbezirk: Dürrenberg, Wahlvorſt.- Stellvertreter Guts

vorſteher Leonhardt in Dürrenberg.
49. Wahlbezirk: e Wahlvorſreher: Gutsbeſitzer Schwarze

n Kitzen.
38. Wahlbezirk: Starſiedel, Wahlvorſt.-Stellvertreter: Guts

deſitzer Hermann Ecke in Starſiedel.



W. Waylvezirr Zeuna wer Wahlvorſt Stellvertreter
echniter Netzſcher in Leung-Werke.

In meiner Bekanntmachung vom 26. v. Mts. Amt-
richer Anzeiger Stück 88 Nr. 255 muß es heißen:
14. Wahlbezirk; Döltkau, Wahlvorſteher-Stellvertreter: Ge-

meindevorſteher Hülßner in Dölkanu.
Merſeburg, den 3. Juni 1920.

Der kommifſariſche Laudrat.
J. B: Kürſten, Kreisſekretär.

Uebernahmepreis für Honig.
Der Preußiſche Staatskommiſſar für VolLsernährung

gibt bekannt, daß das fortgeſetzte Steigen des Butterpreiſes
auch ein gleiches Steigen des Honigübernahmepreiſes zur

olge haben würde, wodurch die an und für ſich ſchon große
umſeligkeit der Jm er in der Erfüllung ihrer Ablieferüngs-

pflicht noch mehr gefördert würde. Der Pxeuntziſche Staats
kommiſſar hat deshalb jene Anvrönung (vom 16. 5. 1919

VI b /1568) wieder aufgehoben und beſtimmt, daß für den jetzt
noch zur Ablieferung gelangenden Honig nur der am l. Jan.
d. Js. maßgebend geweſene Butterpreis zu zahlen iſt. Et-
waige Härten, die ſich bei Anwendung dteſer Beſtimmung
für ſolche Dmker ergeben werden, die ohne ihre Schuld nicht

früher haben abliefern können, kann die Honigvermittlungs
ſtelle beim Preußiſchen Landesamt für Gemüſe und Obſt, der
die betreffenden Fälle eingehend darzulegen ſind, ausgleichen.
Jm übrigen hat der Preußiſche Stagtstommiſſar angeordnet,
daß diefenigen Jmker, die ihre Ablieſerungspflicht böswikig
verfäumt haben, der Zuckerbezug ſür das laufende Jahr ge-

ſperrt wird.
WMerſehprg, den 1. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Laundrat.
Dr. Mosle.
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278 Zuchtviehanktion.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftslammer für die

Provinz Sachſen veranſtaltet der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen am

Donnerstag, den 17. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr
in der Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stendal

ſeine 75. Zuchtviehauktion, auf der ca. 100 Bullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten des ſchwarzbunten Niederungsviehes

zum Verkauf gelangen.
Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begutachtet und

ausgeiwählt. Da die Auktion eine gute Gelegenheit ſein
dürfte, qutes Zuchtviehmaterial für die Gemeinden und Jn
tereſſenten des Kreiſes zu erhalten, mache ich auf dieſe Auktion
beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 1. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mo s le.

279 Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom

11. April 1920 (R. G. Bl. S. 479) verordne ich als her
rungskommiſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme der
Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen:

S 1.Die beſtehenden Kommunal Kreis oder Bezirksarbeiter
räte oder Aktionsausſchüſſe haben ihre Aufgabe erfüllt, wer
den hiermit aufgelöſt und haben vom Tage der Bekannt-

machung dieſer Verordnung an ihre Tätigkeit einzuſtellen.
Alle von dieſen Organen beſchlagnahmten oder eingezogenen

Gegenſtände ſind den rechtmäßigen Beſitzern und, ſofern dieſe
nicht einwandfrei zu ermitteln ſind, den Ortspolizeibehörden

binnen 2 Wochen nach dem Tage der Bekanntmachung dieſer
Verordnung aus zuhändigen

Das Werben oder Sichanwerbenlaſſen für Truppen-
körper oder andere bewaffnete Verbände ſofern ſie nicht der
Reichswehr oder Sicherheitspolizei angehören, iſt verboten.
Unter dieſes Verbot fallen auch alle durch Aufſtellung von
Liſten oder in ſonſtiger Weiſe ausgeführten Vorbereitungs-
arbeiten, welche auf die Anwerbung oder Aufſtellung bewaff-
neter oder zu bewaffnender Verbände gerichtet ſind. Mit-
glieder von Werbeſtellen der Reichswehr oder Sicherheits-
polizei müſſen mit amtlichen Ausweiſen des zuſtändigen
Wehrkreis-,

ſein und dies bei der Werbung vorweiſen.
S 3.

Jn Kenzentrationslager internierte Perſonen dürfen das
Lager nür mit ſchriftlicher Genehmigung des Lagerdirektors
d nur während der in der Genehmigung angebenen Zeit
verlaſſen.

Brigade- oder Gruppenkommandeurs verſe hen

81

vDie Vermittelung von altgen anehemaltgen Kriegs gefangenen zur
Arbeit außerhalb des Lagers geſchieht nach zwiſchen dem Lan
desarbeitsamt und der Lagerdirektion vereinbarten Richt
linien. Auch dieſe ehemaligen Kriegsgefangenen müſſen
außerhalb des Lagers mit einem Ausweis verſehen ſein,
welcher ſie zum Verlaſſen des Lagers auf beſtimmte Zeit be

rechteigt. 54
Wer, ohne in einem Konzentrationslager dauernd unter

gebracht zu ſein, dasſelbe beſucht, hat ſich zuvor beim Lager
direktor zu melden, auszuweiſen und den Zweck des Beſuches
anzugeben. Der Lagerdirektor kann anordnen, daß Beſuche
nur zu beſtimmten Stunden oder nur in Gegenwart eines von
ihm Beauftragten ſtattfinden dürfen. Er kann den Zutritt
zum Lager überhaupt verbieten.

S 5.
Die Vorſchriften der Fs 3 und A gelten in Altengrabow

ſowohl für das Lagar, als auch für den Truppenübungsplatz.
Die gemäß der Fs 3 und 4 für Lager und Truppenübungs-
platz Altengrabow zu treffenden Anordnungen ſind vom
Lagerdirektor im Einverſtändnis mit dem Kommandeur des
Truppenübungsplatzes feſtzuſetzen.

S 6.
Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung oder den ge

mäß s8 3 s 5 von dem Lagerdirektor oder Lagerkomman
danten getroffenen Anordnungen vorſätzlich zuwiderhandelt,
wird, ſofern nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen eine
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu fünf Jahren
oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Mk. beſtraft.

Fahrläſſige Uebertretungen dieſer Verordnung werden
mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft.

Perſonen, die den Beſtimmungen der F8 2 bis 5 zu
widerhandeln, ſind von den Polizeibehörden vorläufig feſt
zunehmen. Ueber die Feſtnahme iſt mir unter Angabe des
Grundes telegraphiſch oder telephoniſch umgehend Meldung
zu erſtaätten.

Magdeburg, den 18. Mai 1920.
Der Regierungskommiſſar.

gez. Hörſing, komm. Oberpräſident.

Anordnung
betreffend die Ausfuhr von Ziegen und Ziegenböcken und den

Handelsverkehr mit Zucht, Nutz- Und Magervieh.
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum Frie

densvertrages vom 31. 8. 1919 R. G. B. S 1530) ſowie der
Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über die An
forderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages
vom 2. 12. 1919 und der hierzu erlaſſenen Preußiſchen Aus
führungsanweiſung vom 6, 12, 1919 wird folgendes an
genrdnet:
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S 1.
Die Anordnung, betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Ziegen und Ziegenböcken im lebenden oder geſchlachteten Zu
ſtande vom 12. 1. 1920, wird hierdurch aufgehoben.

8 2.
Die Anordnung betreffend die Einſchränkung des Han

delsverkehrs mit Zucht, Nutz- und Magervieh vom 12. 1. 8/8.
1920 wird hierdurch, ſoweit ſie ſich auf Schafe und Ziegen be
zieht, aufgehoben.

Magdeburg, den 31. Mai 1920.
Der Oberpräſident-

Jn Vertretung. Gez.: Unterſchrift
Merſeburg, den 1. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat
Dr. Mosle.

Wochenufettmenge.
In der Woche vom 6. Juni bis 12. Juni 1920 kommen für

Merſeburg Land folgende Fettmengen zur Verteilung:
Auf gewöhnliche Fettmarken

100 Gramm

50 Gramm
Außerdem werden auf die gewöhnlichen Fettmarken 50

Gramm Butter als Sonderzuweiſung ausgegeben.
Merſeburg, den 5. Juni 1820.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Merſeburger Druck und VerlagsAnßalt L. Baltz
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auf Zuſatzfettmarken
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